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Zwei Kritiker .
In der Liliengasse in Prag ist über unser

Blatt lebhafter Unmut ausgebrochen . Ilm eS
uns ganz gründlich zu geben , hat man dort
gleich zwei der deutschdemokralischen Feder -
Helden gegen nnS losgelassen , damit sie uns
gehörig in die Schranken verweisen . So rechnet
denn die „ Bohemia " in einem wutentbrannten
Artikel mit uns wegen unserer Betrachtungen
über die neueste Idee LodginanS . die Schaffung
einer „grasten deutschen Einheitspartei " , ab . und
in dem — wie drücken wir nnS nach der Per «
leugnung der geistigen und parteipolitischen
Zusammengehörigkeit der beiden Blätter nur
aus ? — also in dem der „Bohetnia " nahe -
stehenden , wenn auch „ unabhängigen " „ Moit -
tagsblatt " . lastt Herr Dr . Franz Bacher alle
Fontänen der Ironie und seines überlegenen
Geistes gegen uns spielen , weil wir seiner
Sehnsucht nach Beseitigung deö direkten Wahl -
rechtes eine , wie er meint , es „ mit der Wahr¬
heit nicht genau nehmende " Würdigung ge¬
widmet haben . Es handelt sich also um einen
geradezu konzentrischen Angriff gegen uns , der
den Eindruck machen könnte , als schlügen die
Geistesgranaten nur so in unS hinein . Aber
da wir die Dinger , mit denen wir beschossen
werden , näher besehen , merken wir . dast cS doch
nur „Frösche " und andere knallende Feuer -
werkskürpcr sind , welche die schwere Artillerie
in der Liliengasse verschießt . Die Hauptsache
scheint dort zu sein , dast es eben knallt .

Also der „ Bohemia " haben wir es an .

getan , weil wir den Froschmänsekrirg im

deutschbürgerlichen Lager schilderten , der mit
der Trennung in Aktivisten und Kampfgcmcin -
schaftler anhub und den jetzt , da sie eine greu¬
liche Katzcnsamilierstimmung befallen hat . Lodg -
man und die Seinen durch die Gründung einer

„großen deutschen Einheitspartei " zu beendigen
suchen . Die gebildete „ Bohemia " hält das für
eine „schnoddrige Einmengung " , wohl etwa so.
ivie wenn sich jemand in den häuslichen Streit

zweier Eheleute einmengt . Wir könnten selbst
von der Intelligenz der „ Boheinia " lcute an -

nehmen , das ; eS ihnen bewußt ist . wie lächerlich
sie sich machen , wenn sie Betrachtungen über
die bei den Deutschbürgerlichen über Ziel und

Richtung ihrer nationalen Politik herrschende
heillose Konfusion für eine unbefugte „ Ein -

incngnng " hält , aber wir würdigen den Schinerz
und die Wut des deutschdemokratischen Blattes

darüber , dast ihre nationale EinheitSfrontlerei
ein derart klägliches Ende genommen hat . Die

nationale Einheitsfront ist ja doch geradezu ein

Kind der „ Bohemia " . Wie oft richtete sie an

die deutschen Sozialdemokraten väterliche Mah -
nungen , der Einheitsfront beizutreten und wie

oft mußte sie uns schelten , weil wir harthörig
blieben gegenüber ihren Lockungen . Und nun

mußte sie sehen, dast die Einheitsfront nicht
einmal unter den deutschbürgerlichen Parteien
zu erhalten war , vielmehr in einer solennen
Keilerei endete . Das ist Diner und es muß sie
mit Grimm erfüllen , da wir . ihre Empfindun -
gen so wenig schonend , den Schwindel der

deutschbürgerlichen Einheit aufzeigen . In der
Wut über die „ Einmengung " — sie ist so
vehement , dast der Artikelschreiber den Namen

des Genossen Czcch nur mehr tschechisch schreibt
— erzählt das Blatt , dast wir „ Mißerfolge auf
Misterfolge " häufen , und dast uns die Sorge
leiden macht , wie wir „ das nächstemal vor dein

Urteil der Wähler bestehen werden " . Dir ge -

sagt , liebe „ Bohemia " ! Tie deutschdeinokra -
tische Partei würde glücklich sein, wenn unsere
„ Mißerfolge " schon ihre Erfolge wären !

Es ist mehr als drollig , wenn das Blatt einer

Partei , die ohne fremde Krücken den Weg inS

Parlament überhaupt nicht gefundeu hätte und

die nur wieder durch die „deutsche Einhcits -
front " hineingelangen kann , sich den Kopf
über die „ Sorgen " einer andere « Partei vor

Neuwahlen zerbricht ! Daher denn auch die

Liebe des Blattes für die „deutsche Einigkeit " ,
ohne die doch ihre Partei endgültig in die

Rumpclkammer der Geschichte wandern iilustte .
So begreiflich ihre Empfindungen unter solchen
Umständen sind , so wird das Blatt schon er -

lauben müsien , dast die deutschen Sozialdenio -

An die Arbeiter aller Länder !
Der Frieden Enrop . s ist neuerlich - in Gefahr . Der K rieg ist noch nicht da , ober

es kann dazu kommen , wen » die international verciniale » Arbeiter dieser Wcfahr nicht ciil -
gegenw . rken .

Ucbcrall ist die Reaktion an , Werke und inebt ihre Hcrrsckzast zu festigen .
llcbcrall zeigt sich sozialer Rückschrill . Und die gleiche Tcndciiz ist in politischer

und roivl | chafilichcr Hinsicht wahrzunehmen .

. u jw
~' a ' ur und FasciSmu » in allen Spielarten sind das Gepräge unserer Zeit .VetdeS Beivrgungen , die auf den Untergang der Freiheit zielen .
Diese Sitniiion hinzunehmen . würde heiße », eine sichere Versklavung i „ der

Zukunft akzeptieren .
Es hieße anerkennen , daß von jetzt ab Gewalt und Unrecht , soziale Ungerechtigkeit und

Ausbeutung über die Völker allein Akacht haben sollen .
65 hieße , ( ich mit der Herrschaft brn ' aler Gewali abfinden und Verzicht leisten auf eine

Ordnung der Freiheit und menschenwürdiger Arbeit , die zu errichten
Altsgabe der Arbeiterorganisationen der ganzen Welt ist.

Wenn die Plutokrati « der ganzen Welt , um ihre politische und wirtschaftliche Herrschaft
zu befestigen , die Rückkehr zu langen Arbeitszeiten und niedrigen Löhnen anstrebt , die Unter
drückung der gctverkschafllichen Freiheit verlangt und die Wiederkehr jener Zeit . , in der sich
d>,S Untsrnclnnrrtum von Gottes Gnaden dünlic . dann fordert Pflicht und Interesse der Ar
beitcrschaft , dieses schändliche Vor h a b c n z u n t ch t c z u mache tt und es zu beant¬
worten mit einem Kampf fiir neue Freiheiten und ein besseres Dasei ».

Die Befreiung der Arbeiter verlangt zunächst die A u f r e ch t e r h a l t u n g der e r -
wordenen Rechte , die ba u dienen sollen , neue zu erwerben . Gegenüber dem inlcr
nationalen Zusonmtetckchluß der Profitmacher und Ausbeuter muß die internationale Solidarität
de » organisierten Proletariats eine Tatsache werden .

Je dreister sich die Reaktion gebärdet , je kühner die Angriffe auf die freiheitlichen Ideen
und die Würde der Arbeit werden , u nt s o intensiver müssen s i ch d i e M a s s c n zur
Wehr sehen .

„ Die Befreiung der Arbeiterklasse kenn nur das Werk der Arbeiter selbst sein ! " Da « will
heißen , daß die Arbeiter nur durch eigene Kraft und ihre eigenen Mittel ,
und nur durch diese allein , imstande sind , das entwürdigende Joch der modernen Lohnsklaverei
abzuwerfen und durch neue moralische und materiell « Erfolge ihre endgültige Befreiung vor .
zubereiten .

Der 1. Vlai d. I . muß in entscheidende Weise der Welt das Erwachen des Be <
wußtseinS der inernational organisierten Arbeiterklasse künden .

Di « Nölc der Gegenwart und die Gefahr neuer blutiger Konflikte müssen , tvcit davon
entfernt , uns zu entmutigen , u n s e r n G l a u b c n im Gegenteil noch festigen und
neue Begeisterung und Entschlossenheit wecken , um die Mächte der Finsternis und Unter ,
drückung endgültig zu besieget, .

I, » n « r drohender werden diese Befahlen , nutz d ; nin , muß auch unsere Aktion eine im -
in e r energischere werden .

Nationalismus , Imperialismus , Militarismus wünschen ein neues Blutbad herbei , von
dem sie sich ein neues Erwürgen der Bölkerfreiheit versprechen .

Die Arbeiteraber wollenden Frieden , der die Arbeit von ihren Fesseln be¬
freien . den Völkern ihre Unabhängigkeit sichern und eine bessere Zukunft vorbereiten soll.

Möge der l . Mai d. I . in überwältigender Weise diesen Willen kundtun , der sich ans
Vernunft und Recht stühei , kann . Und möge das Proletariat aller Länder an diesem traditio -
nellcn Dag der Arbeilerforderungeit der Welt die n n d c ; >v i >, g l i ch e M a ch t d c r i >, t c r -
nationalen Solidarität der Arbeit demonstrieren .

D nö Biiro des Internationalen tvewert ' schaftsbnnd " s :

I . H. Thomas ( Englnd ) ,
Vorsitzender .

L. I o „ b a u r ( Frankreich ) , Th . L e i pa r t
tDeiitschlandX C. Mertens ( Belgien ) ,

Vizcvorsitzciidc .
E. F i m m c n , I . C „ d c g c c st , I . Saßen dach , John W. B r o lv n ,

Sekretäre .

traten sie trotz ihrer „ Mißerfolge " nickt teilen ,

da sie von dem deutschbürgerlichen Wurstkessel
wirklich eine Welt trennt , auch wenn die

„ Bohemin " das Wort zwischen Gänsefüßchen
setzt. Am putzigsten aber ist , wenn das Blatt

dieser impotenten Partei auch noch z » —

Drohungen übergeht : wir würden „nichts zu
lachen haben " , ivcnn das , was wir als unmög¬
lich hinstellen , zur Tatsache würde : das heißt ,
wenn die „große deutsche Partei " entstehen
würde . Wenn ! Wenn meine Tanie Röder hätte ,
so wäre sie ein Omnibus ! Wir begreifen , dast
der „ Bohemia " und ihrer Partei der Mund

nach der «großen deutsch ?» Einheits -
Partei " wässert , denn viel an Selb -

ständigkcit hätte sie dabei nicht auszugeben .
Aber auch wenn der holde Traum Erfüllung
finden würde : die „ Bohemia " kann es glauben ,
das „ Lachen " würde uns erst recht nicht ver -

gehen !
Der ziveite Unzufriedene mit uns ist Herr

Dr . Franz Bacher vom „MontagSblatl " . Nicht
etwa deshalb , weil wir von ihm mit Unrecht

behauptet hätten , er wäre für eine reaktionäre

Verschlechterung des Wahlrechtes eingetreten ,
nein , damit brüstet sich der deutschdemokratische
Herr ' loch. Er fühlt sich imr beschwert , weil

wir es angeblich „ mit der Wahrheil nicht

genau nehmen " . Wir hatten geschrieben , Herr
Bacher , der Deutschdemokrat , hätte noch vor

eine » , Jahre nicht gewagt , auch nur versteckt
für die Beseitigung des direkten Wahlrechtes

zu schreiben . Das ist unrichtig , ruft Bacher .

s der Held , und er beruft sich daraus , dast er

! schon zu einer Zeit , da unser Blatt noch „ in

, den Windeln lag " — Gott , wie geistreich ! —

über das „Anorganische im Parlamentaris -
uiuS " geschrieben habe . Wir geben also zu . dast
wir nicht unter jenen waren , die sich daran

„gewist erinnert " haben , was der Herr Bacher
. vor eineinhalb Jahren im „ Moiüagsblatt "
[ schrieb , wobei wir zu unserer Entschuldigung
! anführen , dast uns die Schreibereien des Herrn
l Bacher nickt so aufregend erscheinen , als dast
'

nur jahrelang unser Gedächtnis damit be -
'

schweren würden . Wir gestehen auck zerknirscht
'■ein , dast wir die demokratische Gesinnung des

Herrn Bacher , als tvir behaupteten , er hätte
> erst jetzt den Mut zur Beketuumg seiner Wahl -

rechlsfeindjchaft gefunden , sehr überschätzt haben .
Wenn diese Konstatierling Herrn Bacher Freude
macht , so wollen wir sie ihm gerne bereite ».

Aber er wirst uns auch vor . wir hätten ihn
beschuldigt , er sähe gern die Abschaffung des

allgemeinen Wahlrechtes , tvo er doch nur

der Beseitigung des direkten Wahlrechtes
das Wort gesprochen habe . Wir würden gerne

auch dies als Irrtum feststellen , wenn wir nur

wüßten , was er sich unter der Beseitigung des

direkten Wahlrechtes eigentlich vorstellt . Er will

doch damit eine „ Auslese der Fähigsten " be -

wirken — wie soll dies Bachersche Ideal ver¬

wirklicht werden , wenn das Proportionalwahl -
recht und das Listenwahlrecht aufrecht blecht

und nur die direkte Mahl entfällt ? Es würden

doch, auch bei indirekter Wahl durch Wahl -

Nie Hetze gegen die säti,fische
Regierung .

Relchsrcgienitig und StaatsgerichlShos sollen «in -
greisen . Abkommandierung ba,irischer Faselsten

nach Sachsen .
Von unseren , Dresdener Milarbeiter .

Das Programm der neuen sächsische » Re¬
gierung ersätzr , die schärfsten Anfeindungen durch
die Bürgerlichen . In mehrere Tage dauernden
Delxrttcn richtete » die Bolkdparlcilcr , die Deutsch ,
»atioiialcn und auch die Demokraten im Land -
tage die schärfsten Angrisse gegen dos iicne so-
ziolistische Kabinett . Natürlich sekundiert ihnen
die ganze bürgerliche Presse Sachsens , ja ganz
Teutschland «. Besonder ? ungestüm wird gegen
den im Regier, , ngSprogranin , vorgcselxrnei ,
Selbstschutz der Arbeiterorganisationen ,
gegen deren Kontrollansausschüksc für
das Wirtschaftsleben » nd gegen das in Aussicht
genommene Arbeiterkammergesetz zu
Felde gezogen .

Verblümt und unverblümt verlangen die
Reaktionäre aller Schattierungen tragen dieser
Programinpniikte . die versa st ' nimowidrig seien ,
dos Eingreifen der RcichSregicrnng
gegen die sozialistische Regierung i » Sachsen , sogar
mit Wassengcwalt soll diese zur Raison gebracht
werden .

Wegen der Aeußerung des Ministerpräsiden¬
ten Zeigncr , daß die Beilegung des Ruhrkonsliktes
„ ohne ein großes Opfer der besitzenden Klasse
nicht denkbar ist ", » » d trugen der sonstigen der -
den Wahrheiten in dessen Programm,edc tvird er
i » der schlimmsten Weise beschimpft und als

„BolsckpUvist " hingestellt . Kein Wort aber sin -
de , das von der Sozialistenangsi ergriffene Bür¬

gert,,,, , für das starke Bekenntnis der sozialifti »
scheu sächsischen Regierung zur ReichSeinbcit und
tiir Republik und gegen die von nionarchistr -
scheu Motive » geleiteten fascistische » Treibereien
,li Bayern . Damit dokumentieren die Viirgcz -
liche », wie wenig ihnen an der RcichScinheit liegt
und daß daS ^ lcrcde von der „Einheitsfront " nur

Tchaiimscklägcrei ist , die so lange betrieben wird ,
als man die Arbeiter im Abtvehrkampf gegen die

Franzose » braucht .
Dir Hetze gegen die sächsische Regierung hat

auch schon einige Erfolge gehabt . Auf de », demo¬
kratische » Parteitag i » Magdeburg erklärt «
Reichsmiiiistrr Oeser : „ Die Ncickwrcgicrnng /
könne weder rechts »och links Selbstschutzorgani - I
satione » dulde » . Alle Machtmittel müsse » in den /
Händen des Staates liege » und müsse » ei » Bor - /

gehe » auch gegen link ? ermöglichen . Schwierig /
keite » in dieser Beziehung liegen in Sachsen und

Thüringen . " Weiter wird über die Anssass »»«
die i » de » Kreisen der Reichüregiening übe , da ?
Verhältnis zwischen Berlin >t »d Dresden herrscht
gemeldet , daß die durch die Bildung des Minist -
riumS Zeigncr geschaffen « Lage die größte ?l ,

mcrlsamkcit erheische . Eventuell sei gegen
'

männer , wieder nur die von den einzel ^
Parteien aufgestellte » Kandidatenliste » gewäh » . ,
werden , wobei die Verschlechterung einträte ,

dast die Wahlmänner leichter der Korrumpic -
rung und Beeinflussung unterliegen würden .

Herr Bacher scheint gar nicht zu wissen , dast
die Beseitigung des direkten Wahlrechtes
auch mindestens die teilweise Abschaffung des

geheimen Wahlrechtes bedeutet , und da er

eine „ Auslese " herbeiführen will , so ist kaum

ei » Zweifel , dast auch die Vernichtung des

gleichen und allgemeinen Wahlrechtes
auf den Wegen liegt , auf denen er hiebet den

tschechischen Reaktionären folgt . Herr Bacher
fühlt sich schließlich durch den Vorwurf ge -
kränkt , er ivarte ans den tschechische » Staats¬

streich . damit dieser die Verschlechterung des

Wahlrechtes bringe . Nu » , wie stellt er sich denn

die Durchlöcherung des heute geltenden Wahl¬
rechtes vor ? Meint er . sie könne anders als

durch einen tschechischen Staatsstreich bewirkt

werden . Er möge noch so gekränkt tun , die

Tatsache bleibt doch bestehen , dast er , der

Deutschdemokrat , es war . der sich bemühte , die -

sein Staatsstreich das Wort zu reden . Wenn

er seinem Artikel gegen unser Blatt daher den

Titel gibt : „ Ignoranz oder Demagogie " , so
sei ihm versichert , dast uns die Fragestellung
bei der Beurteilung seiner Ausführungen in

keine Zweifel stürzt : seine Drehereien sind
beides zugleich !
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Schaffung von Sell ' stschiitzorgaiiisationcn und Ar -
beiterkammcrn der S ta a tsg e r i ch. th of anzn -
rufen .

Diese Parteiliche Stellungnahme der Rcichs -
rcgicrnng stützt sich nur auf die Verleumdungen
der bürgerlichen Presse und entspringt der Ver »

ärgcrung über die unbequemen Feststellungen des

Genossen Zeigncr , daß die Reichs regier » ng im

Kampfe gegen den Fascisnms versage . Bcmer «
kenSwert ist , daß die Reickisregicrung nur von
den Schwierigkeiten in Sachsen » ud Thüringen
spricht , niHt aber von denen in Bayern . Wenn
aber der - i - taatsgenchtshof entscheiden soll , dann
doch zuerst über die Differenzen zwischen dem

Reich und Playern , denn für das Einschreiten

fegen
Sachsen liegt zunächst noch kein Tai .

a ch c n : n a t er i a l vor . da dir einzelnen Pro -
gramnrsordcniiigcn noch der Ausarbeitung bcoür -

fcn. Und was die bürgerliche Presse über links -
radikale Ausschreitungen und Eingrisse in die
Versammlungsfreiheit anderer Parteien in Sach -
scn berichtet , wird erst nachgeprüft werden müs -
scn. Dabei wird sich gewiß zeigen , daß diese
„ Ausschreitungen " auch nicht im entferntesten
mit den Fascistcncxzesscn in Bayern verglichen
werden köncnn .

Wie die bayrische Putschgefahr auch von der

Rcichsrrgierung bewertet werden müßte , zeigt

ein « Warnung des kommunistischen Kämpfer " ,
der eine Mahnung an die sächsischen Erwerbs «

losen richtet , in der nach zuverlässiger Quelle be -

richtet wird , daß 60 Mann der bayrischen aktiv »

sten Nationalsozialist «» nach Sachsen abkom »
mandiert seien , mit der Aufgabe , unter den Ar -

bcitSlosen durch geschicktes , aber provokatorisch «
Auftreten Krawalle und blutige Z u s a m-
m c n st ö ß e hervorzurufen . In dem Laude also ,
in dem relativ die stärkst « Arbeitslosigkeit herrscht ,
soll durch die Hitlcrbandeu die Not ausgenützt
werden , um die Proletarisch Einheitsfront zu zer¬
schlagen und die sozialistisch Regierung zum
Sturz zu bringen .

So klingt die Musik , die von Bayern zu
hören ist . Tic Bürgerlichen und die ReichSrc -
gicrnng hätten also alle Ursach , diese gegen die
Republik gerichteten Angriffe abzuwehren . Statt
dessen regen sie sich in blinder Wut gegen geord -
ncte und disziplinierte unbewaffnete Selbstschutz »
organisationcn der Arbeiter auf . Die sozialistische
Regierung in Sachsen wird sich dadurch in ihrem
Wege nicht beirren lassen und die sächsisch Ar¬

beiterschaft ebensowenig . Diese wird am 1. Mai ,
den sie sich als gesetzlichen Feiertag er «

rungen hat . durch gewaltige Demonstrationen
zeigen , daß sie eine Macht ist , die den Kampf mit
den Reaktionären nicht zu scheuen braucht .

Aus dem Abgeordnetenhause .
Mnarfltzung .

203 . Sitzung . Präsident TomaSek eröss -
nct die Sitzung um 4 Uhr 15 Minuten nachmit -
tag . Unter dem Einlauf befindet sich der

Regicrungsamrag über den Sprochcnuntcrrichl
an den Mttelschulen , das Gesetz über den gcsctz-
lichcn Markenschutz und der Dringlichkcitsautrag
der Abgeordneten Genossen H i l l e b r a n d, Dr .
C z e ch und C e r m a k ans Aufhebung der

Todesstrafe .
Ten ersten Gegenstand der Tagesordnung

bildet das Gesetz über das Erlöschen alter

Forderungen und über die Gebühren »
erleichterungen in der Slowakei und

Karpathorußland . Ter Berichterstatter
deö verfassungsrechtlichen Ausschusses Abg . Ull¬

rich und der des BudgetauSschusscs Abg. Dr .

CnglU empfehlen das Gesetz zur Annahme .
Als elnzigtr Dcbattercducr beschwert sich Abg . Dr .
Vanoviö (tsch. Agr. ) über die durch das Gcsctz
bewirkte Schädigimg des slowakischen Advokaten¬

standes . Im Schlußwort vcrsichrt der Bericht
ter Abg.erstatte ! Abg. Ullrich , daß der verfassungsrechtlich

Ausschuß weit entfernt sei davon , den Advokaten -

stand in der Slowakei zu deklassifizieren . Der An -

trag des Abg. Dr . Banoviö auf Rückvcrwci -

sung der Vorlage an den Ausschuß wird abgc -
lehnt und die Vorlage unverändert angenommen .

Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildet

der Regicmngsantrag , durch den die Nationalvcr -

sammlnng die Dresdner E l b e a k t e gc «

nchmigt . Diese Vorlage wird dcbattelos nach den

Referaten der Berichterstatter des BerkehrsauS «
schusses Abg. V o t r u b a und des AußenauS -
schnsscS Abg. Marek genehmigt . Nachdem noch

der Handelsvertrag mit Griechenland
in erster Lesung gleichfalls dcbattelos angenom «
nie » wird , wird die Verhandlung der Tagesord¬
nung unterbrochen und die Sitzung geschlossen .

N ä ch st c Sitz » » g°. Donnerstag , den 26 .

April , 1 Uhr nachmittag mit folgender Tages -

Ordnung : 1. Unerledigtes aus der gestrigen
' itzungi 2. Zweite Lesungen der gestern

aenommcucn Vorlagen und 3. Antrag der Ab -

rdncten Genossen H i l l c b r a n d, Dr . C z e ch

s C e r m a k, den Antrag auf Aufhebung der

«strafe in gekürztem Verfahren zu ver -

ln .

AubeuausMtz .
In der gestrigen Sitzung des Außenaus -

schusses erstattete Abg . Dr . H n i d c k den Bericht
über den Handelsvertrag mit den Nie -
derlandcn . Der Ratifikationsbeschluß wurde
angenommen . Abg . Myslivcc referierte über
die Resolutionen , die die Zoll - und Handelsver -
träge mit Deutschland betreffend vom
Abgeordnetenhaus bei der Beratung der Wirt -

schaftüverhandlungen zwischen der Tschcchoflolva -
kei und dem Deutschen Reich angenomen wurden .
Abg . HruKovsky berichtet über die Petitionen
der Tschcchoslowakcn in Rußland , wcl -
che forderten , daß ihnen durch die StaatSvcrwal -
tung eine finanzielle Unterstützung gewährt
werde . Er empfiehlt , diese Petition dem Ministe -
rium für soziale Fürsorge und dem Anßenmini -
sterium abzutreten . Abg. Marek stimmt mit
den , Antrag des Berichterstatters übercin , fordert
aber , daß die Regierung anführt , wieviel die bis -
herigc Unterstützung dieser Geschädigten erfordert
hat , wieviel für die in der Petition geforderten
Unterstützungen ausgegeben werden müsse , wie -
viel tschechoslowakische Staatsbürger geschädigt
sind und wieviele der russischen Emigranten schon
russische Staatsbürger waren . Abg. 11 hIii 1 er¬
stattet Bericht über die Vereinbarung betreffs der
Statuten über die Freiheit deS Transits , die in
Barzolona am 20 . April 1921 abgeschlossen
wurden . Tarauf erstattet Außenminister Dr . B e-
n c s ein Expose « über die Situation , das als ver -
traulich erklärt wurde . Die nächste Sitzung fin -
det heute vormittags um 10 Uhr statt .

schied der Unterrichtssprache obligater ffle -

genstaud .
§ 2. Die Sprachen der nationalen Msndcr -

Helten können an diesen Schulen entweder als

obligater oder als u n o b l i g a t e r Gegenstand
gelehrt werden , insowdt nicht eine dieser Sprachen
bereits als die Unterrichtssprache obligater Gegen -
stand Ist.

§ 3. Der Mnitster für Schulwesen » nd Volks -
kultnr hat festzusetzen, an welchen Schulen die bc -

treffende , im 8 2 bezeichnete Sprache zu lehren lst ,
und welchen Charakter im Sinne dieses selben P<r -

ragraphen der bezügliche Gegenstand haben soll .

§ 4. Bei Durchführung dieses Gesetzes ist der

Grundsatz zu beobachte », daß in höheren Klassen die

bezügliche Sprache als obligat « Gegenstand nur

nach » nd nach einzusühren ist .
§ !>. Tritt ein Schüler au » Wichligen Gründen

an eine Anstalt mit derselben Unterrichtssprache
Uber , an welcher jedoch der Unierrlchl in den im $ 2

bestimmten Sprachen In anderer Weise eingerichtet

ist alö an der Anstalt , an welcher er früher studiert

hat , so kann ihm der Minister sür Schulwesen und

BolkSlultur den Uebcrgang erleichtern , sei cS ourch

Ausschiebnng der Ausnahmövrilsung aus der Sprache
der bezüglichen nationalen Minderheit oder in berück -

sichtlgenSwerten Fällen durch Befreiung von der

Teilnahme am obligaten Unterrichte in jener

Sprache , welche er bisher nicht gelernt hat .
$ 6. Durch dieses Gesetz werden teilweise ausgc -

hoben und ergänzt die 8 § 12 » nd 13 deS Lande » -

gesetze » sür Böhmen vom 13. September 1874 , § 8

deS LandeSgesetzeS für Mähren vom 4. Mai 1011(1,

§ 9 8 bis 10 de » Landesgesetzes für Schlesien oom
8. August 1014 » nd 98 20 und 30 de » Gesetzes vom
2. Mai 1883 .

9 7. Sofern der Landtag von Karpathsrußstmd
nichts andere « bestimmt , gilt diese » Gesetz auch sür
daS Olebiet von Karpathor »ssta „ d.

9 8. Diese » Olcsetz tritt mit Beginn de »

Schuljahres 1023/24 in Wirksamkeit und wird

vom Minister sür Schulwesen und Boikskultnr durch -

geführt .

welche , falls sie die Warm , mit denen sie handeln ,
mit ihrem Namen oder ihrer Adresse versehen ,

nicht mit deutlichen Buchstaben die Angabe hin -
zusugc», in tvelchcm Staatsgebiete , meichet Ge¬

gend oder loci ehern Qrle die Ware erzeugt wurde ,
foserne durch diese Unterlassung im ,Handelsver -

kehre der Anlaß zu der angeführten unrichtigen
Annahme gegeben ist.

Im Verordnungswcgc kann vorgeschrieben
werden , daß bestimmte Warengattungen oder ihre
Ausstattung ( Umhüllungen , Gefäße ) mit der ans -

drücklichen Bezeichnung des OrtSursPrungcs ver -

sehen werden müssen , oder daß sie nur dann zum

Verkaufe gehalten oder sonst in Umlauf gebracht
werden können , falls sie mit der ausdrücklichen

Bezeichnung des Ursprungsortcs verschen sind .

Die tMHMlerilale Fronds .

Der Szzrachenunterrlcht an den Mittel '
schulen .

Die von » n « bereits angekündigte RegierungS -
Vorlage nennt sich „Gesetz betreffend die Regelung
deS Unterrichtes in der Staatssprache , sowie
in den Sprachen der nationalen Mlnderhei -
ten an Mittelschulen und Lehrerbll -
d u n g S a n st a l t e n " und hat folgende » Wortlaut :

9 1. Die Staatssprache ist an allen Mit -
telschnlen ( Gymnasien , Realgymnasien , höheren
Realgymnasien , Resormrealgymnasien und Oieal -

schulens und au Lehrerbildungsanstalten ohne Unier -

Das Marlenlchutzffesetz .
Das Gesetz, betreffend die Ware n - 11 r

s P r u n g s b c z e i 6) n n n g, formnlicrt den Be

griff der unrichtige » Waren - Urspriingsbezeich
nung wie folgt : Unter unrichtiger Waren

Ursprungsbezeichnung im Sinne dieses Gesetzes
ist jede Bezeichnung zu verstehen , welche geeignet
ist, im Handelsverkehre die unrichtige Annahme
hervorzurufen , daß d. c Aare , um welche es fit
handelt , in einem bc st i m rnten Orte , einer

bestimmten Gegend oder im Gebiete

eines b c st i in m t c n Staates erzeugt wor -
den ist . Es ist nicht entscheidend , ob die unrichtige
Bezeichnung sich aus der Ware selbst oder aus
ihrer nnnnttelbarcn Ausstattung oder aus Um -

hullungeu oder Gesäßen befindet , oder ob diescl -
den in Bezeichnungen , Aufschriften , Kundmachun¬

gen , Gcschäftczirkularcn , Preis tu trauten - , Reck ) »

Hungen , Begleitdokumenten u. dgl. verwendet

worden ist . Ebenso ist eS nicht entscheidend , ob
dir unrichtige Bezeichnung direkt oder indirekt

durch Wort und Bild gemacht wird . Unter Waren
werden , auch Produkte der Urproduktion , unter

Erzeugung mich Zucht verstanden . Alö unrich
tigc Ursprungsbczeichnung ist auch eine solche
a>iznscl ) cn , welche mit der Bezeichnung des wirk -
lichcn Ursprungs oder mit dem Ausdrucke „ Art " ,
„ Type " , ,Zeschaffciilieil " oder mit irgendeinem
anderen ähnlichen Ausdrucke versehen ist, falls
die Bezeichnung trotz dieser Zusätze geeignet ist,
die oben angesührlc Annahme hervorzurufen .
Das Verzeichnis der angeführte » Angaben ( Be -
neninunge ») wird vom H a n d c l s m i n i st c -
r i u m geführt . Genauere Vorschriften darüber
werden im BerorduungSwege erlassen .

Nack » den Bestimmungen dieses Gesetzes kann

mich gegen Verkäufer vorgegangen werden ,

In den TLaudelgängen des Abgeordneten¬
hauses bildete die Offensive der T s ch c -

ch i s ch t l c r i l a l e il gegen die Koalition im all -

gemeinen und gegen den Außenminister Doktor

B e n c ö im besonderen den Gegenstand allge «
meinen Interesses . Bekanntlich hat die Volks -

Partei seit der Rückkehr deS Ministers 8 ramck

aus Rom ihre Haltung plötzlich geändert .
Vor dieser Reise Srarncks erklärten die „ Lidove
Lisch " , das offizielle Organ der Srcimekpartei ,
wiederholt , daß sich d. c Volkspartei durch nichts
und niemanden dazu Provozieren lassen werde ,
ans dcr Kcalition auszutreten . Wörtlich schrieb
das Blatt : „ Die Volks Partei bleibt
loyales Mitglied dcr RegierungS -
Mehrheit ; das KcalitiouSprogramm ist nickt

gebildet von einem Diktat , sondern von einem

Kompromiß zwischen den Parteien . " Allerdings ,
die Schreibweise des vom Abg. MySlivec be¬

herrschten Organs des Erzbisckofs , „C' cch", war

von einem anderen Tone scbon seit jeher gc -
tragen . Dieses Blatt tvar mit der zu „ demokra¬

tischen" Politik Srameks nicht einverstanden und

schrieb sehr scliarf gegen die Koalition .

Nach der Rückkehr des Minister Sromek und
der Bistböfe ans Rom brachte da » Zentralorgan
der Volkspartei , die „ Lidove Lisch " einen lies .
lig : it Ausfall gegen die Koalition ans der Feder
des Generalsekretärs dcr Partei . Dieser Artikel ,
den wir gestern zitiert haben , war voll von

Drohungen an die Adresse dcr RcaiernnoSmebr -

lxcit . In dem Artikel wurde erklärt , daß d « Ki -

snng der Schul - und Kirck ^cnsragen » nd auch d e

Bodenreform nicht von der Koalition genchmi . it
werden kann und daß die VolkLpartei ' vciichcll
bereit sei. ans der Regierung und der Koalition

auszutreten . In KoalitionSkreism wird bezwei -
felt , daß diese Drohung ernst gemeint war . Dem
aber ist entgegenzuhalten ein Artikel des dem

Ministerpräsidenten 5tvchla — der sich, niiocr -

bürgten Nachrichten zufolge , bereits in Prag aiii -
hält — nalicsteheiidciii „ Beäer " . der sich in einem
Artikel mit der klerikalen Fronde besaß ! . Dieser
Artikel trägt den Titel : „ Die BolkSvartei droht
auf Befebl Roms mit dem Zerschlagen der Regie -
rnngSmehrbeit , mit dem Sturze der Reoicrung
« nd dem Sturz des ischech - sslowakifchen Staates
in Schwierigkeiten . " Es heißt da unter anderem :

» Was die Durchführung dieser Drohung be -
denten würde , lst jedem klar . Die Regierung
.8 v e h l a wäre gezwungen , dl « Demission zu
überreichen , weil sie nicht die Mehrheit im

AbfliocbnetcitHett « hätte und der Staat müßte
sich aus den Schwierigkeiten httch Neuwahlen
helfen . Z» Rom rechnet man dam' . t , daß die
Volkevartei durch Neuwahlen gewinnen würde
und daß st : dcrnn größere Forderungen stellen
könnte und die Wünsch « Roms in der Innern

Politik zn- r Geltung bringen könnte . "

Die Volkspartei versteht es also , wie ans
dem „ Vckcr " ersichtlich ist . sehr gut . bei dcr
Koalition Furcht zu Wecken . Die Führer der

Bqi „ Kunden " und der „Knuden " '
spräche.

Von Heinrich P r ü t e r.

Die Zeiten , wo der Handwerksgeselle auf
Wanderschaft ging , um sich in der Welt nmzu -

sehen , nm Land und Leute kennen zu lernen und

sich in seinem Berufe weiter auszubilden , sind
längst dahin . Tie gewaltigen Umformungen , die

in unserem Wirtschaftöleben stattgefunden haben ,
und nicht zuletzt auch der verflossene Krieg^ v , . mit all

seinen Begleiterscheinungen imd üblen Nachwir -

kungen , insbesondere dcr fast völlig aufgehobenen
Freizügigkeit , haben den Handwerksbnrschcn nn -

möglich gemacht . Das Wandern war nicht ganz so

einfach . ES brachte viel Widerwärtigkeiten und

Unangenehmes mit sich, besonders wenn die Wan -

derzeit von einer längeren Dauer war . Durch den

ständigen Kamps mit Wind und Regen ans der

Landstraße und durch das Zurücklegen von lan -

gen Fußmärschen , vierzig bis fünfzig Kilometer

waren so der Durchschnitt an einem Tage , wurden

Kleider und Schnhzeng arg mitgenommen und

war man gar bald m dem Znstand angekommen ,
von dem es in dem Wanderlied so schön heißt :

„ Wenn es meine Mutter wüßte , wies mir in der

Fremde ging , Schuh und Strümpfe sind zerrissen ,
durch die Hosen pfeift dcr Wind . " Außerdem wurde

man in manchen Gegenden scharf von Gendarmen
und Polizei gehetzt ; ja , in einigen Ländern wurden

sogar Kopfprämien an den Jünger der heiligen
Hermandao gezahlt . Was Wunder , wenn diese
ihre Ausgabe fast ansschlichlia ) darin sah , mög -
lichst viele Handwerksburschen bei den Behörden
einzuliefern .

Aber trotz allem Mißlichen , das das Wandern
mit sich brachte , war es von großem Reiz und von
iM » em lichten Schein voll Poesie umgeben . Mit

welch staunenden Augen sah man zum erstenmal
eine Großstadt mit ihrem lebhaften Getriebe . Wie

ging einem das Herz ans , wenn man an alte histo -
tische Stätten kam . Und wie frei und ungebunden
fühlte man sich, wenn man im Gebirge umher «
kletterte . Nie hätte man e § in seiner engen Heimat
geglaubt , daß draußen die Welt so schön sei. Nach
einem mehr >ährigen Aufenthalt in der Fremde
kehrte der Geselle , reich an Wissen und an Körper
und Geist gesund in die Heimat zurück .

Die Handwerksbnrschcn ( Kunden ) lebten ihr
eigenes Lcbc i und bedienten sich einer eigenen
Sprache ( Kundcnsprachc ) . Hatte der Geselle
„ fremd gemacht " (seine Arbeit beim Meister ans -
gekündigt ) , so sorgte er , daß seine „ Fleppe " ( Ans -
weiSpapiere ) beisammen war . Tann wurde die

„Kluft ( Kleidung ) einer gründlichen Revision nn -

tcrzogen . Die „Trittchen ( Stiefel ) mußten vor
allen Tingen dnrabel sein , ebenso „ Wallmnsch "
(Rock), „ Beinlinge " ( Hosen ) und die „ Stande "
( Hemd) . Ein derber „ Stenz " (Stock) war auch von -

nöten , ebenso ein „ Berliner ( Ranzel ) . Maurer -
und Zimmergelcllen banden ihre Habseligkeiten ,
darunter das „ Spielzeug " ( kleines Handwerkszeug )
in einen „ Charlottenburger " ( großes rotes Ta¬

schentuch ) zusammen . In der Tasche noch einige
„Pooscher " ( Groschen ) , es wurde Abschied geiiom -
inen und sroh und wohlgemut ging es ans die

„ Walze " ( Wanderschaft ) . Fand man einen „duf¬
ten " ( guten ) Äandergcnossen , desto besser , eine »

„linken " ( unsympathischen ) suchte man bald wieder

loszuwerden . Derselbe wurde bei dcc ersten sich
bietenden Gelegenheit „versetzt ". Kam man an ein

„Kaff " ( Dorf ) heran , so wurde bei den ersten , . Kaf-
fern ( Dorfeinwohner ) sorgfältig sondiert , . ob nicht
ein „Teckel " ( Gendarm ) im Orte sei. Der reitende
Gendarm wurde „ Klempners Karl " genannt . Dcr

Fußgendarm hieß „Laatscher " . Diese beiden Spe
zies führten auch sonst noch den Namen «Spitz -
kops". War im „ Kaff „die Luft rein " ( keine Gc -

fahr ) , so wurde „ ans die Fahrt gestiegen " ( fechten ,
betteln gegangen ) . „ Steckten " ( gaben ) die „ Kafscrn "
gut , so wurde gesuchten , „ bis daß der Stock

schwitzte " ( Han § für Hau § nehmen ) . Der Ge -
meinvcbnlle ( Ortsvorstcher und der „schwarze
Gendarm " ( Pfarrer ) wurden in dcr Regel ver -

schont , weil sie dafür bekannt waren , daß sie den

„ Kunden " beim „ Teckel " „vcrpsissen " ( anzeigen ) .
War man zur Mitlagstunde im Orte , so hielt man
bei den Leuten um einen „Pickns " ( Mittagessen )
an . War man satt , so wurde um „ Hanf " ( Brot )
angehalten , daS für den Abend reserviert wurde
Ab und zu gaben einem die Leute auch einige „ Fet >
tigkciten' ^ (Fleisch , Wurst ) . Mar Gefahr im Ver -

znge , so wurde „ ein Hase gemacht " oder man „ zog
Leine " ( davonlaufen ) . Nicht selten lief uns ein
„Cpcckjäger " ( alter Knude , der mir von Dorf zu
Dorf reist , selten eine Stadt berührt ) in die
Quere . Mit diesen hielt nian sich nicht lange auf ,
sie wurden nicht mehr sür voll und gleichwertig
angesehen .

Rüstig ging es nun auf der Straße weiter ,
die Umgebung lvurde betrachtet , und die Meinnn -
gen ausgetauscht . War die Gelegenheit günstig ,
wurde „schmal gemacht " . Das heißt , man' sprach
einzelne Personen , die man ans dcr Landstraße
traf , um Almosen an . In dcr nächsten Stadt an -
gekommen , ging man , wenn es die Tageszeit noch
erlaubte , bei den „ Krautern " ( Handwerksmeistern )
„umschauen " ( nach Arbeit anfragen ) . War „ Kunst "
( Arbeit ) nicht vorhanden , so bekam man vom
„ Krauter " ein „Geschenk' ( Neisennterstützung ) .
Obgleich die «Zunft ' ( frühere Handwerker - Ber -
einigniigen ) aufgehoben war , sahen immer noch
viele Meister streng darauf , daß man nach altem
handtverksmäßigem Gebrauch „einwanderte " . DaS
heißt , daß man nur unter dem alten Handwerks -
sprnch Einlaß in die Werkstatt bekam . Jedes
Handwerk Halle seinen eigenen , alten , von
Generation zu Generation überlieferten Spruch

und wurde als strenges Berufsgeheimnis re¬

spektiert .
Ich will eine derartige Zeremonie , wie - sie bei »

spielsweise unter den Töpfern ( Hafnern ) üblich
war , hier schildern . Bevor der Geselle die Werk -
statt betrat , knöpfte er die drei obersten Knöpfe
seines Rockes zu . Dann pochte er mit drei kräf »
tigen Schlägen seines Stockes an die Wcrkstattür .
Von drinnen erscholl ein lautes : „ rinn " verein ) .
Dcr Geselle trat nunmehr forsch in die Werkstatt ,
die Tür hinter sich schließend , stellte sich links von
dcr Türe ans , den Hut und Stock in der linken
Hand haltend , und sagte : „Glück zu , Meister und
Gesellen , Gott segne unser Handwerk . " Der an »
wesende Meister und die Gesellen riefen gleich -
zeitig , wie ans eineiü Munde : „ Willkommen ! "
Nachdem sich dcr Meister die Hände gewaschen , bc -
deckte er sich mit seinem Hut oder Mütze , trat auf
den eingewanderten Gesellen zu : md reichte ihm
die rechte Hand , die dieser ergriff . Der Meister
frng ihn : „ Ein fremder Töpfer ?" „Hui , Vetter, "
antwortete dieser . Der Geselle : „ Nach Handwerks

Gebrauch habe ich einen Gruß zu bestellen von
Meister und Gesellen ans M. " Also von dem Orte ,
von wo dcr fremde Geselle kam . Gleichzeitig mit
dem Gesellen sprechend, antwortete auch schon der

Meister : „Nach Handwerks Gebrauch und Ge -

wohnheit sollst du bedankt sein von Meister und

Gesellen in Z. " Diese Zeremonie wiederholte sich
so oft , als Gesellen in dcr „ Bude " Werkstatt ) wa -
rcn . Einem Unbeteiligten hätte dies gleichzeitige
Gcbrnmmle ein lantcS Lachen entlockt , verstanden
hätte er jedoch kein Wort , so schnell wurden Gruß
wie Gcgengrnß gesprochen . Nunmehr schob dcr

Meister dem „ Fremden " eine Bank oder einen

Schemel hin und lud mit folgenden Worten zum
Sitzen ein : „Setz dich, Better ! „ Mit Erlaubnis, "
sagte jener . „Ist schon erlaubt " , dcr Meister , und
ein großes Hin - und Hcrfragcn begann . Hatten
sich beide Teile genügend informiert , so gaben der
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Volkspartei jedoch stellen die Sache selbst als viel
harmloser dar . So teilte ein dem Sramckflügel
Nahestehender mit das die Nomreisc des Mini -
sterS Kramet mit dem erwähnten Artikel der
„ Lidovc Lisch " nichts zu tun habe .

Die Unzufriedenheit mit der Koalition , die

er nicht leugnen wolle , fei eine spontan ans der

Wählerschaft hervorgegangene Bewegung . Die

tschechischklerikalen Wähler seien unzufrieden , weil

die Steucrftage nicht zu ihren Gunsten gelöst sei .

Die Landwähler der Partei , besonders in

Mähren , erklären , dag sie von Steuern , jetzt,
bix die Partei in der Koalition sei, ebenso über -

tastet wären , wie in der Zeit , da die Partei nicht
in der Koalition war . Dazu kommt noch, das; die
eben erschienenen Durchführungsverordnungen
im Unlerrichtewcsc », besonders die Bestimmungen
über den obligatorischen Unterricht der Laien
moral , die tschechisch - klerikalen Wähler verstimmt
haben . Die klerikalen Parteimitglieder in Mäh -
rcn erklären , daß sie, selbst wenn der

P a p st seine Zustimmung zur Ein -

schränk ung der Feiertage geben
würde , diese Einschränkung nie prak >
tisch durchführen würden . Auch die yetverkschast-
lichen Organisationen der Partei erklären sich fiir
die Bcibelxiltnng der Feiertage . Ueberhaupt sor ^
dern die Wähler , daß die Parteileitung keine
weiteren Koni pro misse in der

ktrchcnpolitischen Gesetzgebung ein .

gehe und cS wird von der Führung der Partei
gefordert , sie möge gegenüber d. ' » anderen

KoalitionSparleicn ein steiferes 2t ü ctg rat

zeigen . Schließlich wurde uns erklärt , daß die

Parteileitung bemüht sei, die Wählerschaft zu be¬

ruhigen und daß vorderhand daher von keiner

KoalitionSkrise gesprochen werden könne .

Inwieweit es sich bei diesen Acnßcrunge » mir

um ein Manöver handelt , ist momentan noch

nicht ersichtlich . Es ist jedenfalls auffällig , daß
die Erregung der Wähler gerade int Momente der

Rückkehr KramekS vor sich geht . Ter Verdacht ,

daß es sich um eine bestellt « Erregung
handelt , ist nicht von der Hand zu weisen . Im
übrigen wurde folgende parteiamtliche . Kommu¬

nique « der Tschechischklerikalen ausgegeben :

Der Sxekuttvausschuß d « tschechoslowakischen

Volkspartei in Böhmen hielt am 25. April in

Gegenwart von Abgeordneten nnd Senatoren der

Partei ein « Sitzung , in der eine Debatte llber die

politische Situation und über da » Verhältnl »

und die Stellung de » Präsidium » der Partei in

der Regierungskoalition abgeführt wurde . S »

wurden zahlreiche Beschwerden vorgetrogen , in

denen eine allgemeine Unzufriedenheit zum Aus -

druck kam . Die Beschwerden werden dem Klub der

Abgeordneten zur weiteren Behandlung iibermit -

telt werden .

Inwieweit Minister Kramek selbst die Kam -

pagnc des rechten Flügels seiner Partei begün -
stigt , ist noch nicht ersichtlich. Mit dem Angriff
der „ Lidovc Lisch auf die Koalition war er je¬
doch nicht einverstanden : Man weiß ja , daß der

Minister sofort nach Erscheinen des Artikels in

die Redaktion der „Lidovc Lisch " eilte und dort

den Redakteuren heftig den Kopf wusch . Man

kann also aus die Schreibweise der „ Lidovc Lisch "
des nächsten Tages gespannt sein .

Meister und die Gesellen dem Fremden ein „ Gc -

schenk ". Der Fremde erhob sich von seinem Sitz
mit den Worten : „ich werde steigen " ( gehen ) . Tann

wurde der Abschiedsgruß gesprochen und trat nun
der Fremde zuerst an den Meister und . lachriu -
ander an die Gesellen heran .

Der Abschicdkgrnß lautete : „ Nach Handwerks

Gewohnheit und Gebrauch sollst du bedankt sein
für das Geschenk , und solltest d » einmal zu mir

kommen , so soll dir dasselbe widerfahre ». " Tarauf
der Meister und die Gesellen : „Hast keine Ursache
zu danken , mußt schon mit dieser Kleinigkeit für -

ieb nehmen , grüß andere Meister und Gesellen . "
Hierauf der Fremde : „ Auf Wiedersehen, " die Ge >

sollen : „ Machs gut ! "
Nun wanderte der Geselle auf der Herberge

ein , vom „ Vater " ( Herbcrgswirt ) freundlichst bc -

grüßt . War das Geschenk reichlich anSgesall », so
ließ sich der Fremde einen „Wachtmeister " ( Glas
SchnapS ) einschenken . Waren mehrere fahrende

i

dem Weltfeiertag derArbeit
Bemerkungen zur Maifeier .

Die schaffend « Menschheit läßt in diesen
Tagen wieder » » , wohl von zehntansendcn Ver -
trauenSniännem in allen Teilen des rollenden
Erdsternes das Fest der kämpfenden Arbeiter -
Welt vorbereiten .

Die Gestaltung der Maifeier ist ein Spiegel
proletarischer Kraft , sozialistischer Geistigkeit . Im
Gebiete de « Alltages findet der Klassenkampf die
moderne Arbeiterschaft noch uneinig — die auf -
steigende Sonne dcö ersten MaimorgenS l >auchi
auf Stirn nnd Herz des Weltproletariatcs den

Kuß der all « vereinigenden Sehnsucht / An bic -

fem Tage fühlen die Enterbten und Erniedrigten
beim Stillestehen der Räder und Pflüge alle :
wir sind trotz alledem nnd alledem Söhne und

Töchter der selben Idee , Mütter nnd Väter der

selben Zukunft .

In der großen Sinfonie des erdballumspan -
irendcn Maikampftages zeige die Arbeiterschaft
jeder Rasse , jedes Volkes , jedes Staates , jedes
Bezirkes bis hinein in die ' Millionen der kleinsten
und verstecktesten Ortschaften die Art ihrer Feier -
bcgabnng , die Höhe ihrer Festtalcnte , das Maß
ihrer Bcgcisteruugöfähigkeii . Jede « Jahr bringe
neue Ertveisc unserer Hingabc , neue Stusungen
niisereü innerlichen Aufschwunges . Wie wollen

wir hi-. r in diesem Staate diesmal das Maifest
gestalten ?

Einer neuen Sitte gilt es zum Durchbruch
zu verhelfen : der Maispen de . Arbeiter » nd

Arbeiterinnen , Mitglieder der freien Berufe , Be

amte und Angestellte , die ihr de » ersten Mai

bezahlt bekommt , wir rufen Euch aus , das Ein -

komme » dieses TagcS der Partei zur Verfügung
zu stellen . Legt Zeugnis ab , daß Euch gegenseitige
Hilfe kein Lippenbekenntnis bedeutet . Freu : es

Euch nicht , Eltcrc Opferbereilschaft auf die Probe
gestellt zu sehen ? Traget Euch ein in die Sammel -

listen der Maispende Eueres Ortes . Sorgt , daß

cS alle tu », die der Beschluß des ReichsauSschusses
verpflichtet . Keine Organisation , die sich durch die

Maispende der Nachbarorganisation beschämen

ließe ! Helft mit , daß die Opfcrsummc würdig
wird unserer Stärke nnd unserer Ziele . Spüret

• H (

Tabak fiir di - Armee .

Die militärische Koalitionspätka be >

schloß gestern die OKsetzcntwürfe bezüglich der

Vcrsorgungsgcnüssc und die Einrcchnung der

Dienstzeit der Gagisten im Wchrkomstee auszuar -

besten und beriet ferner über die Zuteilung von

Tabak und Zigaretten an die Mannschaft . Das

Ministerium siir nationale Verteidigung hat de »

seien . Jeder Kunde hatte eine mächtige Angst vor
dem „Verschüttgehen " ( Eiiigesperrtwcrden ) . War

man erst ein paarmal im „ Kittchen " ( Polizei -
gefänginSl gewesen , so konnte es gar leicht passic -
rcn , daß man aus die „ Winde " ( Landarbeitshans )
kam . N» » er einem halben Jahre gings dabei in der

Ziegel nicht ab . Und tvie viele , die von der „ Winde "
kamen , litten , infolge der dort erduldeten Hunds -

Gesellen zusammen , so trank man in der Runde
einen „Rittmeister " ( Bierglas mit Schnaps ) . Je
mehr man verzehrte , desto freundlicher tvnrde der

„ Vater " . Tie „ HcrbergSmntter " und die „ Schwe -
ster " ( Tochter des Wirtes ) bemühten sich cbensallS
in der freundlichsten Weife um die fremden Ge¬

sellen . Florierte das Herbergsgcschäft , so hielt sich
der „ Vater " auch noch einen „ Vizc - Boß " ( einen
fremden Gesellen , der die Obliegenheiten . eines
Hausknechts versah ) , der für Essen nnd Trinken
arbeitete , selten noch barcS Geld dazu erhielt .
Hatte ein zugereister Geselle am Orte keine Mei -

ster , was bei einigen Bernsen oft der Fall war ,
und verfügte er nicht über so viel , daß er daS Nö -

tige zum „ Schlummerkics " ( Schlafgeld ) hatte , so
kam er in die nnangcnehmc Lage , noch „ Laden -
stoßen " ( bei Licht in offene Geschäfte zu betteln )
gehen zu müssen . Borher erkundigte er sich beim

„Vater " , ob es auch nicht zu „heiß " ( gefährlich )
im Orte sei, ob der „Putz " ( Polizist ) scharf sei nnd
ob auch „Verdeckte " ( Geheimpolizisten ) vorhanden

föltischen Behandlung , am ^sogenannten „ Win
denvogcl " ( seelischer Depression ) . Ging nun alles

gut , so saß man am Abend auf der Herberge
quitschvcrgnügt zusammen . Mit großem Appetit
ivnrdeii „Leuchtkugeln " ( Pellkartoffeln ) und ein

„Schlictsch " ( Hering ) verzehrt . Erlebnisse wurden

ausgetauscht , es lvurdc gesungen nnd musstiert

nnd auch die Kleider und Schuhe ausgebessert .
Jedes Handwerk hatte seilte » besonderen Na -

inen . Ter Töpfer hieß : „ Kunst - und Elementen -

Drechsler , der Schlosser : „Katzenkopf " , der Mctzaer :

„Katzoff " , der Roßmctzger : „Zoskenpeiker " , der

Abdecker : „Scharfrichter " , der Schneider : „Stich -
ler " , der Bäcker : „ Lehmcr " , der Spengler : „ Son -
nenschmied " , der Tachdecker : „Kirchtnrmspitzenver -
golder " , der Schuhmacher : „Pflanzer " , der Miil -

ler : „Roller " , der Schmied : „ Flammcr " , der Tisch -
ler : „Hobeloffizier " ustv . Wenn der Pater sah, daß
aus den Knuden nicht mehr viel herauszuholen
war , rief er zum Schlafengehen ans . Wer noch
über genügend Mittel verfügte und keine „ Bienen "
( Läuse ) hatte , konnte in einem mehr oder weniger
guten Bett schlafen. Wer „ Bienen " haste, mußte
unweigerlich im Stall einen „ Rauscher machen "

( auf Stroh schlafen ) . Wem es nicht zum Bett

langte und „bienenfrei " war , konnte für einen

Groschen einen „Knacker machen " ( in der Her -

bergstnbc oder in einem anderen Raum auf dem

Tisch , der Bank oder ans dem blanken Fußboden
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die Keime der Kultur , die in der Maispende noch
verborgen , aber zur Weckung bereit ruhe ».

Vergessen wir aber zugleich nicht , den Mai¬

tag in unseren Reihen von den Lastern und Platt¬
heiten kleinbürgerlichen ' . lugrschmackeS frcizu -
lriltcn . Erniedrigt ihn nicht zum Diener des

AlkoholkapitaleS . Wahret an diesem
Tage die Lippen frei von Wein und Bier , geht
an den Tchänkstuben vorüber tvie an Feinde »,
die Ihr verachten müßt . Gebt Euch , gebt Eueren

Frauen und Kindern das ermutigende Beispiel
von Selbstzucht und Verantwortlichkeit ! Lasset
den BefrcinngSgcdanken dieser armen , aber doch

noch zu beglückenden Menschheit nicht durch
Trunk verletzen . Ermuntert einander , diesen
Tag in der freudigeren Haltung edlerer Nüchtern -

heit zu feiern . Fürwahr : der Menschheit Würde

ist in Euere Hand gegeben ; sie sinkt mit Euch ,
mit Euch wird sie sich heben . — Hebt sie !

Und endlich der Fcstzng durch die Straßen !
Er : Herz nnd Sonne der Feier ! Gestaltet ihn
voll Schönheit , Farbenpracht und Bewegtheit .
Wer mit uns in den Reihen marschiert , dem

dröhne auS dem gelassenen Gleichklang der

Schritte die Melodie der Zukunft . Dem Zuschauer

wühle der Anblick Eueres Ernstes Denken und

Gewissen auf . An die Spitze stellet die Kinder !

Ihretwillen Kampf und Tieg ! Nach den Kindern

die Frauen ! Uns zur Mahnung , Männerhochmut

schwinden zu lassen . Nun marschiert Ihr , Tlir - -

ner , auf , gestählt und trotzig , tvarnende Wehr -

haftigkcit in jedem Muskel und Tritt . Und Musik

klinge . Der Maiwind umfächle Standarten und

Fahnen . Bon Türmen und Dächern lasset Fan¬

faren schmettern . Antwortet ihnen mit Chören
der Freiheit . Die ganze Stadt legt in den Bann

Euerer edelsten nnd dennoch kämpferischen Be

gcislcrung . Sinkt der Abend , so finde er uns in

Schauspielhäusern und Sinfoniekonzerten nnd

hingerissen laßt unS auS den Worten und Tönen

der unsterblilhcn Geister daS tiefste Erlebnis deö

Sozialismus schöpfen : die Bcrbnndcnheit unseres

Entfaltnngswillcns mit dem Strahlenwillen des

ganzen Weltalls .

Joses Luilpotd Stern .

Borschlag ausgearbeitet , den Militärpersone » Ta -

bak und Zigaretten zum 2t c g i e k o st e n p r c i s

abzugeben , während das Finanzministerium aus

finanziellen Gründen diesem Borichlagc seine Zu¬

stimmung »och nicht gegeben hat . Gegenwärtig

schweben zwischen beiden Ministerien Berhand -

luitgen .

Morgen ging es früh aus der „Falle " (Bett ) .

schnell in die Kleider hinein nnd dann am Brun -
neu auf dem Hof zum Waschen . Waschschüsseln
tvaren aus den meiste » „ Pennen " ( Herbergen ) un¬
bekannte Dinge . Man handhabte die Sache so: ein
Knude pumpte , während sich der andere wusch .
Dann tvnrde , tvcr es ,' icl, noch leisten konnte , eine

Tasse „ Schunkelmcier " ( Kasfee ) gelaust nnd ge -
trunken , ein „ Lorchen " ( Semmel ) dazu gegessen ,
vom „ Bater " , „ Mutter " " nnd der „Schwester "
Abschied genommen .

Mit frohem ' Mut und leichtem Sinn ging cS
weiter in die große unbekannte Welt hinein . Auch
die Kunst des Dichtens wurde von den „ Kunden "
geübt . ' Mancher Spottvcrs ans die Obrigkeit nnd

Polizei ist entstanden , viele Wanderlieder sind
produziert worden , doch das meiste davon ist , weil
es nie gedruckt worden ist , verloren gegangen .

Ich null eines von diesen Liedern , bevor ich
von den freundliche » Leser » Abschied nehme , »ach -
stehend folgen lassen .

Mit dem Wanderstab wohl in der Hand ,
In dem kleinen Mecklenburger Land ,
Ta hat sich eine Anzahl Kunden ,
So brüderlich ziisamiiieiigefniiden .
Sie reisen , sie fechten und leben gar charmant
In dem kleinen ' Mecklenburger Land .

Und in ' Mecklenburg da ist es wohl heiß .
Wie jeder dufte Knude wohl weiß .
Die Deckel vom Tcckelgcschlechtc ,
Das sind gar niederträchtige Knechte .
Sie machen uns mit dem Kittchen bekannt ,

In dem kleinen Mecklenburger Land .

In Güstrow gibts Korrektion ( Arbeitshaus ' ,
Dort sitzt so mancher Kunde schon.
Dort sitzt auch der Sonnenbruder Lndewig .
Seit einem Jahr schon und bessert sich.
In dem kleinen Mecklenburger Land .
Er reichte uns allen die Abschiedhand .

Inland .
Wieder eine Verleumdung durch den „ Vor¬

wärts " . Der Reichenberger „ Vorwärts " setzt sich
in seinem gestrigen Leitartikel gegen den vom „ Ben -
kov " gegen ihn erhobenen Vorwurf zur Wehr , daS
' . wischen der Gegnerschaft der tschcchosiowakischen
Kommunisten gegen die Todesstrafe und der in
Sowjctrnßland geübten Praxis ein Widerspruch
besteht . Wir würden in diese' Anscinandcrsctznng
zwischen „ Vorwärts " und „ Vrnkov " nicht ein -
greifen , ivcnn daS kommunistische Blatt diese Ge -

lcflenheit nicht wiederum dazu benützte , die deut¬
schen Sozialdemokraten z » verleumden . Der „ Bor -
wärtS " behauptet nämlich , baß sich die deutsche »
Sozialdemokraten in der Tschechoslowakei nur aus
nationalistischen Gründe, , gegen die To -
deSstrafe erklären . In Wirklichkeit aber seien sie
genau so wie die tschechischen Sozialdemokraten
für die Todesstrafe als Mittel zur Bekämpfung
der Revolution . Die Unterstellung von nationa¬
listischen Gründen bei unserem Kantpfc und bei
unserem jüngsten ' Antrag für die Abschaffung der
Todesstrafe ist an sich so haltlos , daß wir glaube » ,
darauf nicht näher eingehen zu müssen . Wer der
deutsck . cn Sozialdemokratie , deren Programm satt
altcrsher die Abschaffung der Todesstrafe als eine
der unsittlichsten und inhumansten Institutionen
fordert , hier nationalistische Beweggründe zu un¬
terschieben versucht , tvie dies der „ Vorwärts " tut .
ladet ans sich nur den Makel niedrigster , verleum

derischer Kampfweise . Am Schluß seines Arti -
telü bringt der „ Vorwärts " auch einen „ Betveis "
dafür , daß die deutsche Sozialdemokratie die To¬
desstrafe zur Bekämpfung der Revolution antven
der . Dieser klassische „ Beweis " des „ Vorwärts "
lautet wörtlich :

„ Die Wiener Sozialdemokraten , ivelche
daS Ideal unserer deutschen Sozialdemokraten
sind , hatten nichts dagegen , daß am 15 . Juni
1919 gegen revolutionäre Proletarier TvdeS
urteile ohne viel gerichtliche Formalitäten ein

fach dadurch vollstreckt wurden , daß man in sie
hineinschoß . . . "

Der „ Vorwärts " spekuliert hier aus die Ver

gcßlichkeit seiner Leser , denen der blutige Wiener

Juni - Sonntag von 1919 vielleicht wirklich schon
aus dem Gedächtnis entschwunden ist . Damals

hatten die Wiener Kommunisten einen Putsch
inszeniert , bei welchem sie mit der Polizei und
der Stadtschutzwache zusammengerieten . An dem
Blutbad , daS damals unter den demonstrierende »
Arbeitern in Wien angerichtet tmirdc , trugen in

erster Linie die Kommunisten selber Schuld . Die

österreichische Regierung war schuldlos daran , daß
die Wiener Polizei , die damals noch tief in den

altösterreichischcn Traditionen steckte, in die de -

moiistricrcnden Arbeiter hineinschoß . Eö gehört
die freche Stirn eines Borwärtsjournalisten dazu ,
im , die österreichische Sozialdemokratie » nd Fried¬
rich Adler fiir die blutigen Vorfälle von da -
inals vcranttvortlich zu machen , dessen revolutio¬
närer Mut und Tattvillen turmhoch über dem

verantwortungslosen PutschiSmns der Kommu¬

nisten erhaben ist . Die Lügen und Pcrleumdun -

gen de ? „ Vorwärts " richten sich selbst ; cS existiert
keine Niedertracht mehr , deren wir von dieser
Seite nicht gewärtig sind .

Die Schulverhälinissc in Tschcchisch - Schle -
i ' cn. Durch die tschechische Presse geht äugen »
blicklich ein Artikel des agrarischen Senators

ÜnkeS , der , ursprünglich im „ Beiikov " erschie¬
nen , an vielen Zahlen zu beweisen sucht , daß eS
den Deutschen in der Tschechosloivakei besser ginge
als früher den Tschechen in Oesterreich , daß also
die verschiedenen Schulklage » der Deutschen nichts
anderes seien , als gucrulantischc Ergüsse . Aber
Senator Littet unternimmt den Versuch au einem

untauglichen Objekte , weil die von ihm angeführ -
teil Zahle » bei näherer Ileberprüfiing nicht stand¬
halten und ein anderes Resultat liefern als
das von ihm angeführte : ganz davon zu schwei -
gen , daß er die O. nrllen nicht angibt , woher er
sein ' Material hat , nnd daß die Dcntschen in

BKstschlesie » in dem geschlossensten deutschen Sied -

lnngsgebict unserer Republik wohnen , hier also
die Sckiilvcrhältnissc für sie natürlicherweise gün -
stiger liegen niüffcn als für die zerstreuten tsche -
chischen Minoritäten . Und nun zu den Zahlen
über Volts - und Bürgerschulen . 1919 bekannten

sich 43 . 9 Prozent Der Bevölkerung zur den tscheil
nnd 24 . 3 Proz . zur tschechischen Nation , 1917 bc -

saßen die Deutschen 46 . 1 Proz . » nd die Tschechen
23 . 9 Proz . sämtlicher Schulen . Einer Benachtei -
ligung der Tschechen mit 9. 4 Proz . steht also ein
Vorteil der Deutschen mit 2. 2 Proz . Schulen ge -
genüber — sicher keine erschütternde Sache . —
Die Volkszählung vom Jahre 1921 ergab mit

jenen Mitteln , die hier mehr einer Charakteristik
bedürfen , - 14. 2 Proz . Tschechen , 37 . ? Proz . Deut -

sche und 7. 37 Proz . Ausländer - - ein Bruchteil
der Bevölkerung , der mindestens zu 79 Hundert -
teilen sich gleichfalls zun , Deutschtnn , bekennt .
Bon öffentlichen Schnlklassen aber kund
was die Deutschen ganz ans eigenen Mitteln fiir
Schulen aufwenden , geh: Herrn Luke » nichts an )
besaßen Ende 1929 laut einer amtlichen Statistik
die Tschechen 49 . 5 Proz . » nd die Deutschen 38 . 8

Proz . , einen tschechischen Vorteil von 2. 3 Proz .
steht also ein deutscher von 1. 9 Proz . gegenüber ,
und der verringert sich bei Eiiirechniing der deut¬

schen Ausländer zn einem beträchtlichen M -
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nus . Die beut Senator Litfes für 1922 —23 Bot «

gebrachten Ziffern ergeben . 47 . 1 Proz . tschechischer
und 39 . 4 Proz . deutscher blassen , olfo unter Ein

tcchitung der ? lnk >länder wieder eine Vcnachtcili -
ssiing der Deutschen nnd eine Bevorzugung der

Tschechen , die umso grösser werden , als Lnfcs die

grosse Zahl deutscher und die geringe Zahl Ische -
chischer Privatschulen von seinen Angaben nicht in

Abzug bringt . Tut man das . so bedarf eS g«ar
keiner - Hinweises ans die deutschen Ausländer ,
um die offenkundige Besserstellung der Tschechen
im niederen Schulwesen anfnizcigen . Und noch
deutlicher ergibt sich dieses Resultat , » venu man
die Verteilung in anderen schlesischen Gebieten , ^ sügung zu stellen und Olaianticn zu geben . ^
ettva im Ostteil » nd in Hultschin untersucht , wenn s Es bleibt abzuwarten , was sich die Indu

BorbeMimgen für ein dentsches Angebot ?
BeZi ?rtch' . t ; igen mit den Iii ^üstriellen . — Heute Berhandwngen mit den

Reichstagssiihrern .

( Eigenbericht/ ) DerBerlin . 21 . April

Reichskanzler empfing heute die Vertreter drS

Reichsverbandes der Industriellen , um die äugen -

blickliche Lage mit ihnen zu besprechen . Sie er -

klärten , die Industrie sei auch heute wie im Ja -
nuar schon bereit , sich der Regierung bei Au § -

arbeitung eines Reparationeprogramms zur Ver -

mau auf die örtlich e Lage der Schulen achtet ,
die viel mehr deutsche als tschechische . Binder zu
meilenwcitcn Wegen zwingt , u. dgl . m. Nun

sind wir , offen gestanden , gar keine Freunde sol <
cher Nachrechnereien in Schuldingen , wir finden
sie . wo es sich um die Erziehung künftiger C' *c

schlechter bandelt , eher kleinlich und gehässig , aber

sie werden notwendig , sobald der Gegner sie als

AgitationSniittel gegen uns benutzt . Lasse man
doch endlich die ewigen Nekriniinationen über

Vergangenes bleiben und wende man sich cnt -
schlössen der Arbeit für die Zukunft zu! Eine

Welt , die alis hundert Wunden blutet , bat das
« im dringendsten nötig , das ekle Rache - und

Zühnegefchrei vergifte » nur die Luft und absor
liiert Kräfte , deren man für positive Leistungen
so dringend bedarf .

Immer wieder Niederlagen der Gelben . Die

Deutschgclben hatten für Samstag in Neu -

s a t t l eine Versammlung einberufen , in der Ada

striellen unter Garantien vorstellen . In frühe -

ren Fällen , wie seinerzeit bei der Verwandlung
der von der Sozialdemokratie vorgeschlagenen

Goldanleihe in wertlose Papiere , haben sie sich

»icht sehr verläßlich gezeigt . Mit Bcrsprcchun -

gen ist nichts getan , nur gesetzliche Bindungen
tonnen die Garantien wirklich gewährleiste » und

•ii einer definitiven Lösung der Reparationssrage
führen .

Eine AeS ? hcri Qünnflcn Möller für
ein dentsches Angebot .

' Berlin . 24 . April . ( Eigenbericht . ) Ge -

itosie Hermann Müller sprach gestern vor Ver -

lincr Funktionären über die Lage . Er betonte

die Notwendigkeit einer definitiven Lösung dcS
1 Rcparationcpcoblems . Er erwähnte , das ; die

Engländer stark ans Hughes Borschlag des inter¬

nationalen SachverstänvigenkomiteeS eingestellt

seien . Ein deutsches Angebot werde die Zah -

lungöfähigkeit Deutschlands und die Notwendig -
feit deS Wiederaufbaues in gleicher Weise berück -

sichtigen müssen . Er schätzt die ZahlungSsumnie
auf ungefähr 31 Milliarden « oldmark , wovon

2fi Milliarden auf Frankreich entfallen sollen .

Die sozialdemokratische ReichStagSfraktion sei der

Auffassung , daß das Angebot von der jetzigen

Regierung ausgehen müsse . — In der Diskus -

jioii ergab sich zwischen allen Teilnehmern der

Konferenz vollste Uehereinstimmnng mit diesem

Programm .

Nor Ende der Woche kein Angebot
zu erwarten .

Berlin , 24 . April . ( Eigenbericht . ) Ter

gestrige Besuch des deutschen Botschafters in Lon -

don und deS englischen in Berlin scheinen Ver -

suche zur Regelung der Rcpamtionösrage darzn -

stellen . Morgen beginnen die Verhandlungen der

Reichslags - Parteisiihrer . Vor Ende der Woche ist

ein deutsches Angebot wegen des umfangreichen
Perhandlungsmaterials nicht zu erwarten .

P a tz e l t sprechen sollte . Im Laufe des Samstag
Wie die Industriellen die Mar !

nachmittags wurde jedoch im Fenster des Ver „ l ' Stlßll .
sammlinigslokaieS cin Plakat ausgehängt , ank dem Düsseldorf , 24 . April . ( Havas . ) Die

zu lesen war : „ Versammlung abgesagt . Abg. Reichsregierung hat bisher quasi aus eigener
Patzelt am Erscheinen verhindert " . Trovdcm er - Vollmacht den Industriellen erhebliche Kredite

schienen am Abend über sechshundert Arbeiter , gewährt , die ihnen die Fortsetzung der Arbeiten

sodafz unsere Genossen die von den Gelben auf - und die LohimuSzahlung an die Arbeiter crmög -
gegebene Versammlung selbst durchgeführten , lichten . Nun wurde eine strenge Verordnung über

Nach einer unter stürmischem Beifall aufgenom - ! die Gewährung neuer Kredite dieser Art erlösten ,
menen Rede deS ?lbg . Gen . H i l l c b r a n d j Tie Reichsregierung hat tatsächlich bemerkt , daß
wurde eine Resolution angenommen , in der die

Arbeiterschaft von Ncusattl den Denkschgelben die

schärfste Mißbilligung ausspricht . — Ein für die

Deutschgclben nich : minder nicdcrsckmieiicrnde -

Ergebnis Ixittc die von diesen am Sonntag nach '

mittag in P i r k c n Hammer einberufene Ver

fammlnug . Neun Zebincl der Anwesenden
waren Sozialdemokraten und ko zogen es die Ein -

berufer vor , überhaupt kein Präsidium wählen
zu lasten . ' Als Referent war Abg . Pavel : er¬
schienen , der sich jedoch sehr vorsichtig ausdrückte .
Von jubelndem Bestall begrüßt , hielt hierauf
Gen . H i l l e b r a n d mir den Dentfchgclbcn eine

' Abrechnung , wie sie diese seit Wochen in einer

Versammlung nicht niehr erlebt hatten . Trotz -
dem erdreistete sich . Herr Pavelt im Schlußworte ,
die E r nt o r d u n g Kurt E i s n e r ö z ii bil¬

ligen nnd den Märtyrer der Revolution noch

zu beschimpfen . Das war aber der Arbeiterschaft
zu viel . Es kam zu ungeheuren Stnrmszcncn
nnd nur mit Mühe gelang es den Vertrauens -

männern , Herrn Patzelt vor der Züchtigung zu
bewahren . Während der Sturmszenen löste der

Regieningsvertreter die Versammlung ans nnd
die Arbeiterschaft verließ mit dem „ Siebe der
' Arbeit " den Saal . Als die Gendarmen , die man
lzerbeibeordert haue , ankamen , fanden sie den
Saal bereits leer vor .

Gcmcindclvahlcn in Roßbach . Bei den am

Sonntag den 22 . April in Roßbach durchgeführten
Geincindewahlcn erhielten die deutschen S o -

zialdemo kraten 716 Stimmen und 10
Mandate ( im Jahre 1919 —1178 Stimmen und
17 Mandate ) , die Kommunisten 250 Stimmen
und 3 Mandate , die Nationalsozialisten 507 Stirn -
mcn und 8 M« i » dale ( 373 und 5) , der Bund der
Landwirte 287 Stimmen nnd 4 Mandate ( 290
und 4) , die Gewerbepartü 367 Stimmen und 5
Mandate ( 238 und 4) . Ter Bezirk A s ch gehört
,n jenen Bezirke », in denen die bedenkenlose
Wühlarbeit der Kommunisten die größten
Verwüstungen angerichtet hat . Auch dieses Wahl -
ergcbnis zeigt , daß der Kampf der Moskauer aus¬

schließlich gegen die Sozialdemokraten gerichtet
ist . 250 Stimmen konnten sie für sich gewinnen ,
eine ebenso große Zahl von Wählern haben sie in

das Lager der bürgerlichen Reaktion gc -
trieben . Profitiert haben auch diesmal die Gel -

b c ii , die ihre heutige Stärke ausschließlich den

s o m in u ii i st i s che » Freunde n verdanken .

Interessant ist , daß die Kommunisten mit unserer
' Partei eine gemeinsame Liste ausstellen nullten

nnd als ihnen dies nicht gelang , die beiden Listen

wenigstens zu koppeln versuchten . Auch dieser

Plan scheiterte an der Konsequenz unserer Roß -

Bacher Genosse », die es verschmähten , mit den

Spaltern der Arbeiterbewegung in einen gemein¬
samen Wlihlkampf zu gehen

viele Industrielle häufig die großen Kredite , die
ihnen zur Disposition gestellt wurden , nicht zur
Bctricbsfortsetzung in den Unterneh -
mungen benutzten , sondern damit in fremden
Devisen spekulierten . I » Zukunft wird
die Erlangung eines Kredites für die Industriellen
sehr erschwert und sie werden genötigt sein , wann
immer sich auszuweisen , für welchen Zweck sie
das Geld , das ihnen zur Disposition gegeben
wurde , benützt haben .

England laßt sich nicht ausschalten .
London , 24 . April . ( HavaS. ) Balduin er «

klärte im Unterhause , daß die englische Regierung
keinerlei Entscheidungen betreffend die Repara
tionssrage , welche ohne ihre Beteiligung erfolgen ,
ihre Zustimmung erteilen werde .

l KC = 809 Mark .
Berlin , 24. April . ( Eigenbericht . ) Die DcvI

jeuHausse daucn an . Das englische Psund
notierte heule 139 . 050 , der Schweizer Frank
5490 » nd die tschechische Krone 909 .

Berliner Arbcitsruhe am l . Mm .

Berlin , 23 . April . (Tsch. P. ) Der Verband
der Heizer nnd M a s ch i u i st c », hat bcschlvs
en ani 1. Mai unter Aufrechtcrhaltnng der N o i
tandsarbeiten die Arbeit in Berlin ruhen

zu lassen . Nur die lebenswichtigen B c -
triebe und öffentliche 04 c b ä n d c sollen
mit Licht nnd Kraft versorgt werden . Erst
bei Einbruch der Dunkelheit soll die Arbeit wieder

beginnen . Am 1. Mai wird der Berliner

Straßenbahn - » nd H o ch b a h » verkehr
lahmgelegt sein .

Loucheur über Deutschlands Wirtschaft »
Wen Aufbau .

Die Reaktion verlangt Bersammluuzs -
schütz.

Berlin , 24 . April . ( Eigenbericht . ) Ter

Reichstag setzte heute die Beratung des von den

Bürgerlichen eingesetzten Gesetzentwurfes gegen
P c r s a in in l u n g s s p r e n g u n g e n fort .

Genosse Bogel lehnte den Gesetzentwurf
ab , weil er dcni Schutze reaktionärer Bestrebun¬
gen dienen würde und geißelte den Versamm -
lnngStcrror der bayerischen Fascisten .

Als der dentschvölkischc Abg. Henning
den prcnßischen Minister Genossen Scvcring
angriff , kam es zu L ä r m s z e n c n, so daß er

seine Rede nicht beenden konnte .

Der bayerische Gesandte P r e g e r gestand
die Machtlosigkeit der bayerischen Regierung ein .

Gcnossc Paul L e v y erwiderte ihm scharf und

treffend und bewies , daß Bayern sich in Rebcl -

lion gegen das Reich befinde .
Nach dein Justizministcr erklärte Abg.

Leicht ( baycr . Volkspartci ) , daß seine Partei gc -

gen die nationalsozialistische Bewegung sei, weil
die bayerische Bolkspartei nicht revolutionär sei.
Sie lehne es ab , sich von einem Oestcrrcicher (gc-
meint ist Hitler ) , in irgend eine Revolution hin¬
eintreiben zu lassen . Sic stehe auf dem Boden
der Zugehörigkeit zum Reiche . Hier -

auf wurde von der sozialdemokratischen Partei
beantragt , die Sitzung vor der Abstimmung über
den Gesctzeiilwnrs zu vertagen , worauf sie gc -
ineinsam mit den Kommunisten den Saal ver -

ließen . Da das Haus beschlußunfähig ist,
wurde vom Präsidenten eine Avcndsihung anbe¬
raumt , in der beschlossen wurde , die Fortsetzung
der heute abgebrochenen Beratung über die Vor -

tage , betreffend die Sprengung von Versamm -
hingen an die Spitze der morgigen Tagesordnung
zu setzen.

Im
y <-c

; ; ujainParis , 24 . April . (Tsch. P. - V. )
»lenhaitgc mit seiner Rede in der Bereinigung
srauzösischcr Kauflculc und - Industriellen richtet «
Loucheur ein Schreiben an das „ Ionrnöe Indu
striellc ", in dcni er erklärt , er habe niemals ge -
sagt , daß Deutschland Anleihe » ausnehmen
müsse , um seine Produktion zu entwickeln . Nach
seiner Auffassung »verde Teutschland auf dein
normalen Wege dcrStcucrerheb n n g leicht
einen Budget Überschuß von fünf bis sechs
Milliarden Goldmark haben , die für die Repara¬
tionen zu verwenden wären . Deutschland müsse
einen Ucbcrschnß der Ausfuhr über die

Einfuhr erzielen , dessen Wert Frankreich gut¬
geschrieben würde . Es müsse ans dem internatio -
nalen Markte Geld aufnehmen und zugleich von

seinen Staatsangehörigen die Ablieferung ihrer
Devisen fordern . Ter Ertrag dieser Anleihen soll

Die tschechoslowakischen Ae » reWien
gegen Ungarn

Wien , 2t . April . ( Eigenbericht . ) In der
heutigen Sitzung der ungarischen Nationalver¬
sammlung sprach Apponyi über die tschechischen
Repressalien gegen Ungarn . Er erklärte , daß es
anscheinend Staaten gebe , die Verträge halten
müßten und solche, die dazu nicht verpflichtet
innren . Die tschechische Regierung verlange eine
Genugtuung noch var dem Schiedsspruch der neu -
' filnt Kommission . Tie ungarische Regierung

ans dem Standpunkte , daß sie für den Zivi -
«fall nicht vernnttvortlich sei .

Die Errichtung dcS Stacitögcrichtshoses . Nach a » die Alliierten abgeliefert werden .

einer Meldung der „ Lidovc Noviny " aus Brünn

wird derStaatsgerichtshofaus zwei sechs -
glicdrigctt Senaten bestehen . Tie Ernennung der

Mitglieder des Staalsgcrichtshosts soll in den

nächsten Tagen erfolgen . Zum Vorsitzenden des

Staatsgerichtshofes »vnr . de bekanntlich der zweite
Präsident des Obersten Gerichtshofes Dr . I .
Prouza nnd zu dessen Stellvertreter der

Senatspräsident Dr . I . RnLiöka ernannt . Nach
den Ernennungen der übrigen Mitglieder »vird

sich das Gericht wahrscheinlich noch im April kon¬

stituieren . Der Staatsgerichtshos »vird nicht bloß
in Brünn Recht sprechen . Wenn nötig , wird er
mich in Prag . Prchburg und Kaschau amtieren .
Nach den bisherigen Dispositionen würde das

Staatsgcricht die exekutive Richtergewalt imgefähr
im Juni ausnehmen .

Um seine Prod »iktion zu erhöhen , brauch « Deutsch -
land keine auswärtige Anleihe . Der U«Herschuß
seiner budgctären Einnahmen über die ordent -
lieben Ausgaben könne Deutschland leicht gcstat -
tc », sämtlichen im Innern cisorderlichc » Zahlun -
gen gerecht zu »verde ». Gleichzeitig müsse es sich
einen Ucberschnß in seiner Zahlungsbilanz gegen -
über dem Auslände schaffen . Dazu »verde es zu
gleicher Zeit seine unnötige Einfuhr be -

{ eiligen nnd die A u s f u h r nach der ganze »
Welt erhöhen müssen . Loucheur betonst zum
Schlüsse , daß er größten Wert auf »virtschastlichc
Abmachungen lege, die nach Maßgabe des Mög -
liehen nicht nur den wirtschaftlichen Status Frank¬
reichs nnd Teutschlands , sondern ganz Europas
zu regeln hätten .

Budapest , 24 . ?lpril . In der Nationalver >

sammlimg erklärte Minister des Aenßern Da¬
rnva ry . die Grenzzwischenfälle . die heute vor -
kommen können , brauchen bei objektiver Behand¬
lung nicht zu politischen Konsequenzen zu führen .
Die ungarische Regierung h- . t ans Anlaß der

jüngsten Grenz- , »vischensällc der tschechoslowakischen
Regierung den Antrag gestellt , die Angelegenheit
durch eine gemischte oder intcriiationakc Kommis¬
sion prüfen zu lassen nnd hat im voraus die
Geneigtheit belnndet , sich der Entscheidung diecsr
Kommission zu unterwerfen . Sollte ans ungarischer
Seite cin Fehler begangen » Vörden sein , so »vird
ihn die Regierung ahnden , vorausgesetzt , daß auch
die tschechoslowakische Regierung ähnliche Per
pflichtungcn übernimmt . Die ungarische Regie -
rnng setzt voraus , daß auch die tschcchoslolvakisclst
Regierung eine Sicherung des friedlichen Zusam¬
menlebens der Staaten im Donaubecken anstrebt ,
umsomchr , als von sehr hoher tschechoslowakischer
Seite Erklärungen abgegeben wurden , daß die
Tschechoslowakei eine friedliche Politik verfolgen
»volle . Ter Redner habe soeben ein Telegramm
erhalten , daß die tschechoslowakische Regierung
den ungarischen Borschlag annehme , jedoch dst
Retorsionsmaßnahinc aufrecht erhalt . Das ist offen
bar cin sehr unfreundliches Vorgehen , denn bic
Maßnahme steht in keinem Verhältnis zu dem
Zwischenfalle .

io . vipni nrca .

Die Not in Wie » .

Arbciiöloscndcmonstration .

Wien , 24 . April . (Tsch. Pr . - B. ) Heust vor -

mittag hat sich im Parlament eine Abordnung
des Zentralkomitees der Arbeitslosen eingefunden ,
die bei den Führern der bürgerlichen Parteien

die Wünsche der Arbeitslosen vortrugen . Vor dein

Parlamente waren zu gleicher Zeit ctiva lOOO

Arbeitslose im geschlossenen Zuge aufmarschiert .

In dcni Demonstrationsziigc wurden rote Fahnen

getragen . Die Abordnung der Arbeitslosen sprach

zuerst im christlichsozialc » Kl »»b nnd sodann bei

der großdcntschcn Vereinigung vor . Gegen 1 Uhr

zogen die Arbeitslosen vom Parlamente wieder

ab . Im Parlamente ist es bisher nicht gelungen ,
in der Frage der Erhöhung der Arbeitslose »»»! «

stiitznng zwischen der Opposition nnd den Mehr -

hcitsparteicn zu einem Einvernehmen zu getan -

gen und die Sozialdemokraten scheinen einen ge¬

wissen Druck ausüben zu wollen , um ihre - vor

dcrungcn durchzusetzen . Die Situation erfahrt

auch dadurch eine Verschärfung , daß die Sozial -
dunokraten die rechtzeitige Erledigung eines ein -

monatigen Budgetprovisoriums von der Bere ' ni -

gnng der ArbcitSlosenfragc abhängig machen .

DemonstraiionSstrcik der Straßenbahner .

Wien , 24 . April . Die Straßciibahnbed . cnstc .
ten deren Lohnvcrhandlnngen mit der Gemeinde

Wien bisher noch zu keinem Ergebnis geführt

habe » , veranstalteten heute um die Mittagsstunde
einen D c n> o n st ra t i - o nsst r ei k in der

Dauer von fünf Minuten , der einen

Stillstand aller auf der Strecke befindlichen Wa¬

nn Fo ' ce hatte Wie veriantet beabsichigen

dst Straßenbahner dieser Demonstration die

passive Resistenz folgen zu lassen .

Leaitimisti ches aus Oesterreich .

Wien , ' 24. April . Am Pfingstmontag , de »

2l . Mai veranstalstt die Partei der schwarz

gelben L e g i t i m i st e n beim Löivendenkinal

aus dem Friedhofe von Aspern ine große Gc -

benffeier , zu der die Parteianhänger ans ganz

Oesterreich erscheinen sollen . Di : Fei ".' »vird als

»ine große Kundgebung des leg ' . iimist ' . sch ' N Gr -

dankcnS gedacht .

Generalstreik der tumnnWen Stoats »

Seamt " n

Bukarest , 23 . April . Tie {ich in der letzten

Zeit über das ganze Land erstreckende , eine Er -

höhung der Gehälter bezweckende Bewcgnng der

Staatsbeamten und - Angestellten hat gestern in

der Proklamier »»? des Generalstreikes in einer

von über 500 Delegierten beschickten ' Versamm -

lung ihren Höhepunkt erreicht . Die Regierung

hat infolge dieses Beschlusses die Vorhast u n g

der Führer der Betvegnng Ivcgcn ungesetzlicher
Handlungen angeordnet - Heute ist ein beträcht¬
licher Teil der Staatsbeainlcnschast tatsächlich in

den Streik getreten . ' Namentlich haben die

Gerichte ihre Tätigkeit eingestellt . Die

städtischen Beamten erschienen nicht in den Büros .

In den anderen Acmtcrn »vird ciiisl »veilen noch

gearbeitet , doch hat in einigen M i n i st c r i c n

bereits die passive Resistenz eingesetzt . Der

Ministerrat hielt vormittags eine Sitzung ab und

beschloß , ein Komiininiquec herauszugeben , in

welchem der Streik als ungesetzlich erklärt »vird .

Die streitende Beamtenschaft »vird deshalb cnt -

lassen und vor Gericht gestellt werden . Die

Regierung verurteilt die Streikaktion ninsoniehr ,
als sie außer 1. 5 Milliarden Lei zur Besserung
der materiellen Lage der Beamlenschafl noch >v«i -

tcre 500 Millionen Lei zur Erhöhung der Bc -

amtcngchälter bestimmt hat und das Parlament

sich gerade über das beantragte Beanstenstaftit

äußern soll .

Neuerliche Demission Pasiö .
Belgrad , 24 . April . Infolge des Anftanchens

von Schwierigkeiten bei Feststellung des

R c g i e r ii n g s p r o g ra in in s des zu bilden -

den Koalitionskabinctts legte PaKiö das Mandat

für die Kabinettsbildung nieder . Der K ö n i g

ist indessen auch »vcitcr bestrebt , die Schaffung
eines Koalitionskabinetts zu ermög¬

lichen .

Grober Wahleriolg der bulion chen
Regierung .

Sofia , 24 . April . Der eigentliche Wahlakt
verlief im ganzen Lande ohne besondere Zivi -
schcnfälle . Die Regierung , die von 246 Alan «
daien mehr als 200 gewann , hat einen ungeheu¬
ren Wahlerfolg zu verzeichnen . Eine derartige
Zahl von Mandaten hat selbst Stambulow nie im

Wahlkampfe erreicht . Es scheint , daß auch die

Rcgierungskreise selbst im ersten Augenblicke von
der Größe des Wahlerfolges überrascht waren .
Einige Ergebnisse vom Sande sind noch nicht bc -
kannt . Die Bedeutung der Wahlen im Ganzen
»vird sich erst nach der Zählung der für die ein -
seinen Parteien abgegebenen Stimmen beurteilen
lassen.

Wahlen in Spanien
Madrid , 23 . April . Ueber das Ergebnis der

gestrigen Kaininerwahlcn in Spanien liegen heule
folgende Zahlen von Gewählt sind » Ministerielle
85 , Koiiservative 38 , Republikaner 4, Sozialisten
1, Anhänger Mauras 3, kleinere . Parteien 12 .

Austritt der Vopolari uns dp

Reglerunx
Rom , 24 . April , ( . havas . ) Mussolini hat den

Rücktritt der der Volkspartei angehörenden Mini -
ster angenommen .
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TWZ - MOMW .
„ Monwgsdlkt ! " Hfl „ÄS' jtMifl "

Lächerlich ist bekanntlich der ärgste Fluch .
Und da des Präger „ MontagSbatl " in den etzten
Tagen ganz kolossale Wirlnngen auf die Lach.
mnSkcln ausübte , ist es »ich ! zu verwundern , daß
es sich mit allen verfügbaren Waffen zur Wehr
sehte . Das ganze Arsenal deS „ Moni gSl ' l ' tteS "
nnd der „ Vohcmia " wurde mobilisiert , sogar
die große Kanone wurde abgefeuert , die ' »in i ^lück
noch aus der Zeit der K a r l K r a u s - I a g d
ausserhalb d ' S Mag - zins stand . Tos Magazin ist
nämlich Miteigentum der „ Vohcmia " und des
„illtontagSblallcS " , dessen Chefredakteur nicht müde
wird , feine „ Unabhängigkeit " in § IS- Berichti¬
gungen immer wieder fcstznsteNcn . Tiefe Unab¬
hängigkeit ringt der ganzen Mitwelt Betvunde -
rung ab ; ist cS doch keine Kleinigkeit , sie zu
wahren , da beide Blätter in denselben N c -
d a k t i o n S r ä u m c n gem cht werden und da
die Redakteure , zum Beispiel der Herr Dr .
Bacher , in beiden Blättern schreiben ( etwaige
Porträts sind bisher allerdings nur im „Mail -
lagSblatt " erschienen ) . Gerade die verdammte
Porlrätgeschichte aber hat bewiesen , welch ' un -
angenehme Folgen diese starre Unabhängigkeit
hat . Dr . Bacher tvird wahrscheinlich just an dem
Tage , da seine „ Karikatur " im „ Montagsblatt "
erschien , ganz unabhängig in der „ Bohemic " ge¬
arbeitet haben und so kam das Bild ohne sein
Wissen in die Zeitung , um die er sich als „ Bo -
hemia " - Redakteur nicht kümmert Wen » der
Wackere für die „ Bohemia " schreibt , sieht und

hört er vom „ Montagsblatt " nichts , selbst wenn
er etwa im selben Zimmer gezeichnet würde und

sein Chefredakteur vom Montag im selben Zim -
iner die Anweisung gäbe , dass B' cherS Bild über¬

morgen zu erscheine » habe . Ja , die Unabhängig -
keit des Herrn Dr . Bacher geht soweit , daß er

sein derart entstandenes Zeitnngsbild ignoriert
und es dem Herrn Kuh überläßt , mit 8 19 - Be -

richtigungcn zu arbeiten , von denen d : S „ Mon -

tagSblatt " dann aber nur die eine abdruckt .
Den Abdruck der zweiten hat sich das „ Montags -
blatt geschenkt , um seine Blamtge nicht «och zu
vergrößern . Das Fehlen der ' weiten Berichtigung
läßt sich überdies auch aus Platzmangel zurück -
führen : denn dort , wo in der vorletzten Nummer

dcS „ MontagSblatteS " Herr Dr . B a ch e r mst der

KriegSanlcihcbulle prangte , steht in der

vorgestrigen Nummer dcS „ Mont ' göblattcs "
B r e i t b a r t und zerbeißt „ Präger
W ü r st ' ". Wie verlautet , soll am nächsten Montag
an derselben Stelle Chefredakteur K u h mit dem

P r c ss g e s e h in der . Hand erscheinen — selbst¬
verständlich nur die Karikatur des Geschätzten . . .

Vorläufig erschienen als Antwort und zur

Rechtfertigung von Artikel nnd Bild über Wahl -
recht und Kriegsanleihe zwei Berichtigungen und

je ein Leitartikel im „ Mont ' gSblatt " und in der

„ Bohemia " . lieber beide Aufsätze handeln wir

heute an leitender Stelle und eS erübrigt nur ,

hier noch auf einige Kleinigkeiten zurückzukommen .

. Herr Dr . Bacher weiß beispielsweise nicht ,
„ warum " seine „geringfügige Person " diesmal

vom „ Sozialdemokraten " herausgefischt wird .

Darauf ist zu erwidern , daß er sein geistiges Ich

mit seinem WahlrechtSartikel selber an die

Oberfläche gebracht hat . während seine körperlichen

Reize angeblich von der Schriftleitung des „ Mon -

tagsblatteS " — jedenfalls nicht von unS — der

wci ' cren Ocffcntlichkeit bildlich - ngänglich ge¬

macht wurden . Ansonsten hätten wir unS mit

seiner „geringfügigen Person " wirklich nicht be -

faßt . Und wenn er nun mit unS bose ist , weil

wir die Chisfre „ - eher " zu entziffern »nagten —

bisher wußte nämlich kein Leser des „ Montags -

blattes " , daß der Herr „ - eher " der Herr Bacher

ist! _ so tut uns das zw - r furchtbar leid , aber

wir bleiben schon dabei , Kinder und Erwachsene
beim rechten Namen zu nennen . Wäre der er ; -

reaktionäre DahlrechtSartikcl im „ Montagsblatt

ohne Signum erschienen , so hätten wir nur gegen

den Aufsatz und gegen das „ Montagsblatt ' po¬

lemisiert , so aber verbreitert . ' Herr Dr . B. ' chcr

mit seiner wohlbekannten Chiffre selber d: e An -

griffsflächc , die seine „ K' rikatur " jedermann bot .

Am meisten aber regt Herrn Dr . Bacher unsere
ständige Wiederholung des WorteS von den

„ Börscanern der Arbeit " auf . dessen Urheberschaft

ex für sich in Abrede stellt . Zum ersten Mal « be -

richtigt hier Herr Dr . Bacher in der Bressc diesen

Vorwurf , der hunderte Male gegen ihn . auch m

öffentlicher Versammlung , erhoben wurde . Es

steht fest , daß das Wort von den „ Börsianern der

Arbeit " zumindest in unmittelbarer Nahe dcS

. Herrn Dr . Bacher gefallen ist und daß ihn darum

mindestens die politische Mitverantwortung hie -

fiir trifft .
Herr Dr . Bacher und das „ Mont asbl ' tl "

haben von ganz unerwarteter , völlig unabhängiger
Seite SnkkurS bekommen : von der „ B o h c m c a ,

die uns gestern mit der ungeheuren Kraft , die

ihr die gewaltige dcutschdemo ' ratische Freiheits -
Partei verleiht , in einem Leitmissav hinricbte e.

Und in diesem Artikel der „ Vcbemi
" hat sich

daS deutsche Bürgertum auch zum H albhub c r -

skandal zu Worte gemeldet . Die „ Bohemia "
erteilt dem „ Sozialdemokrat " und den Sozial -
demokraten für die Enthüllungen dieses Prozesses
folgende Note :

. . sie verschwenden ganze Boge » ihrer

Zeitungen , um dar - utun . daß es vertrottelte ,

ja sogar militaristische Stabsärzte gegeben
habe . .

Dies die einzige Antwort des deutschen Bär -

gertums auf unsere Veröffentlichungen ! Die

„ Bohemia " sieht in allem nichts ruberes , ivill

nichts anderes sehen , als einen „vertrottelten

Stabsarzt "! Wir sind überzeugt , daß es einige

Menschen in Prag gibt , die der „ Bohemia " für
ihre Stellungnahme zur Affäre Hallhnber dank -
dar sei » werden : alle jene nämlich , welche sich
an den Verbrechen dcS Schnrkcn Halb -
" nbcr mitschuldig machte » . Den Herren Jaksch
und E l s ch n i g wäre cS geiwu so wie der „ B o -
hemia ' sympathisch gewesen , wen » wir für
d. ese Kapitel gar kein Papier „ verschwendet "
hakten . Tic „ Bohemia " hat sich mit diese » Zeilen
schützend vor die schwer kompromittierten Leuchten
des deutschen Bürgertums und der büraerlichm
Wissenscheft gestellt . Ivos wir mit aller Deutlich ,
seit test ' telsen . Und wenn wir nun weiter fest-
stellen , daß die „ Bohemia " sich stets abhängig
»lacht von den Interessen der Bourgeoisie , mögen
diese auch — wie im Falle Jaksch und Elschnig
— noch so niedrige und verwerfliche sein , so wird
die „ Bohemia " vielleicht nach Rücksprache mit dem
Unabhängigen Kuh berichtigen , daß sie seit 96
Jahren ein vollständig nnckchängiges Blatt ist.

Ansflihrnngsvcrbot fiir den „ Ps ^ rcr von
Kirchscld " . Die Republik Deutsch Oesterreich
treibt sonderbare Blüten . Im Fahre 1923 kann
ein Stück , das 1870 heil die Fange der Zensur
passierte , vor den Augen eines klerikalen Dorf -
b ü r ge r m e i ste r s nicht bestehen und die
B e z i r k s h a u p t m a n n s cha s t Waidhosen an
der Thaya leistet dem Pascha von Obcrndorf -
Weikcrschlag willig Assistenz . WerS nicht glaubt ,
lese in der „Arbeiterzeitung " vom DicnStag die
Jntcrpellationsbeantwortnng deS Vizekanzlers
^ r . Frank nach und erfahre daraus , daß der
Dilettantenverein von Wcikerschlag den „Kirck' fcl -
der " darstellen wollte , daß der Herr Bürgermeister
aber Befürchtungen für die Ruhe und Ordnung
aussprach und daß der Bezirkshauptmann , vor
die Wahl gestellt , die ungestörte Ausführung durch
Gendarmen zu schützen oder daS Stück zu der -
bieten , letzteres vorzog . Das Mittel , Gen dar -
m e n zu requirieren , schien dem Vezirkshaupt -
mann erst zulässig , als es sich darum hau -
delte , eine Generalprobe vor geladenen
Gästen zu unterdrücken . . . So hätten
Pfarrer und Bürgermeister , die Anzcngruber ,
ohne sie zu kennen , schon in den „Kreuze ! schrei -
bern " porträtiert hat, recht behalten , wenn nicht
die niederösterreichische Landesregierung ein Ein -

sehen gehabt und das Verbot sistiert hätte . Es
scheint eben AnzcngruberS Schicksal heute wie vor

fünfzig Jahre » zu sein , alle schwarzen Gesellen
in rote Wut zu versetzen , die Zensur , die ihm
zeitlebens auf den Fersen war , gibt ihm auch im
Grabe keine Ruh ' . Und des ferneren zeigt sich,
daß der politische Terror in neuester Zeit
eines seiner fruchtbarsten Tätigkeitsfelder darin

erblickt , Künstler mundtot zu machen .
Denn der Bürgermeister von Weikcrsschlag . der
erst das ,Textbuch nachlesen " muß , um sich über
den „ Pfarrer von Kirchfeld " klar zu werden , ist
der würdige Bruder unseres biederen oh c-
m ia " - We i n e r t, der „ Die letzte Nacht "
mit dem Rechte der blutigsten Ignoranz der
Bochomeria „ Lauf doch nicht so nackt herum ! " ver -

glich : sein würdiger Bruder in Unkenntnis und
im skrupellosen Versuch der brutalen Vcrgewal .
tigung . Auf d i e Verwandtschaft darf der deutsch -
demokratische Chefredakteurstellvertreter stolz sein .

Marschall Fach kommt nach Prag . Mit stvl »
zcr Freude schlägt das Herz jedes braven tschccho -
slowakischen Republikaners dem 14 . Mai entge -
gen , wo die beiden braven Generäle der grande
uation , Foch und Weigand , in Prag eintreffen
werden . Festlicher Empfang , Reqimcntsmusik ,
Paraden , Ansprachen , feierliche Besuche werden
einander einige Tage hindurch ablösen und durch
all den Klimbim auch dem Ungläubigsten und

Schelsüchtigsten manifestiert werden , wie innig
verbunden dos tschechische und französische Volk
mileiiiander sind . So innig , daß sich die lschccho -
slowakische Republik mit gutem Recht als bloße
Tependance der Seinc - Republik betrachten darf
und nichts vermissen läßt , womit der große Bru -
der in Paris glänzt : nicht die Beherrschung durch
Großkapital und Militär , nicht den Gottesdienst
vor dem Altar der nationalen „gloire " , nicht den

Imperialismus » ach außen und nach innen . Aber
daS Symbol des Foch - Besiiches besagt noch mehr .
Ter französische Generalissimus kommt , die

Truppenschau abnebmeu über ein Heer , mit wel -
cheni e r im Ernstfälle rechnet . Nachdem er War -
schau beglückt bat . besucht er die Hauptstadt der

Tschechoslowakei, damit die Welt anschaulich sehe,
daß die Kleine Entente mit allem , was sie bat
in Frankreichs Lager stehe , auch bereit , das Blut

ihrer Söhne zu opfern , wenn der große Freund
ruf : .

Der Maiausruf in unserer gestrigen Nummer
wurde bei der Korrektur in der Druckerei durch
den Wegfall zweier Zeilen an jener Stelle , wo

von der Internationale die Rede ist , entstellt und

unverständlich gemacht . Der betreffende Passus
lautet richtig : „ Denn eine allumfassende geschlos¬
sene Internationale ist die erste Voraussetzung ak -

ler internationalen Aktionen , deren die Arbeiter¬

schaft dringend bedarf . Darum aus . Arbeiter und

Angestellte , Genossen und Genossinnen , rüstet zur

Feier des ersten Mai dem ja der Erlösergcdanke
des internationalen Sozialismus innewohnt . "

Wie die Börsianer der Arbeit sterben . Wolfs
meldet aus Waldenburg ( Schlesien ) : Aus
dem Bahnschachte der Fürstensteiuer Grube , wo

an der Eindämmung eines Grn benbran -

dcs gearbeitet wird , wurde ein Stzciger bcaus -

tragt , die Stärke der abziehenden Wetter festzu -

stellen . Der Steiger blieb , nachdem er 50 Meter

abgestiegen ist. betäubt liegen . Zu stmer

sstc Illing wurden fünf Bergleu t e entsendet ,

die in der Grube gleichfalls den Tod fanden .

St »' , enbegiiiistigungen für Prolclaricrkinder in

Wien . Aus Wien wird unS gedrahtet : Der Stadt -

stnat de ? Wiener Gemeinderates hielt heute eine
Sitzung ab , in der er beschloß 50 JahreSslipen -
dien zu 1,800 . 000 Kronen für Mittelschüler und
20 zu 3,000 . 000 für Hochschulcr zu errichten , um

Lohnen von Arbeitern und Angestellten da ?
Studium zu ermöglichen .

Ein von Unheil verfolgter Personenzug . Tic
Blätter melden unter dem 24 . April aus Lai -
b a ch: In Adclsberg und auf der Strecke zwischen
Littai und Cava ereigneten sich in der Nacht
von vorgestern auf gestern zwei ZugSzusammen «
stoße. Der Personenzug , der von Trieft nach Wien
verkehrt und einige Minuten vor Mitternacht
verläßt , stieß bei Adclsberg auf eine leere
Garnitur . Fünf Personen wurden verletzt und
bedeutender Materialsck >ade angerichtet . Derselbe
Zug erlitt zwischen Littai und Cava einen

zweiten Zusammenstoß . Er fuhr wiederum aus
eine Garnitur leerer Wagen auf . Menschenleben
sind nicht zu beklagen , aber auch diesmal war der

Materialschade ein sehr beträchtlicher . Gestern
um 7 Uhr vormittag war die Strecke noch nicht
frei gemacht . Bisher fehlt jede Nachricht über
die Ursachen dieser Auseinderfolge von ZugSzn -
sammenstößen .

Die Fllegerka ^asttoplte in Krakau . Wie wir sei¬

nerzeit berichteten , hat sich cnn 12. April m Krakau
eine entts . tzlich : Fl . egeekatastrvphc zugetragen . Unser

Bieletzer Brudeiblatt bringt nun Wer diese Kala -

strophe nachstehende Einzelheiten : In den Nachant -
tagsstunlden des 12. April war Krakau der Schau -

platz einer furchtbaren Fliogerkatastroph «' , die In

chren Ausmaßen alles »Übertrifft , was sich bisher in

Polen creignet hat . Zur Zeit der Decvdigung de »

Schauspielers Nowarki kreisten drei Mstitärfkng -

zeuge Wer Krakau . Eures davon führte dcr Pilot

Stofanko und der Fliegerleutnant Dombrowski . In
dem Augenblick , als das Flugzeug sich dem Theater

zuwandte , riß plötzlich ein Flügel ab, der Apparat
fiel nach kurzem Schwanken in der Richtung eines

Hauchs an der Ecke der Rakowieki - und Lubicz ' traße .

Gleichzeitig drang aus dem Rumpf « des Flugzeuge »

Rauch herwor und der zweite Flügel fiel ab. Der

Fliegcrleutnnnt Dombrowski besaß soviel Geist vgr -

genroart , um lim letzten Augenblick aus dem Flug -

zeug zu springen . Er siel ans das Dach eines vier -

stockigen Hause » so unglücklich , daß ihm der ganze

Bauch aufigcrissen wurde , woraus er vom Dache

rollte und auf den Balkon eines Hauses leblos mit

zertrümmertem SchödA herabfiel . Das Flugzeug

selivst fiel zwci Häuser weitet aus ein zweistöckige »

Hau » in dcr Litbiczstraße und zwar mit solcher

Wucht , daß das Dach des Hanfes durchschlagen wutde

und da » Flugzeug in die Wohnung des Militär -

bäckers Ziarkowski stürzte . In der Wohnung befand

sich nur Ziavkowski . während seine drei Kinder und

seine Frau sich außerhalb de » Hause » befanden . In -

folge der Explosion des Flugzeuge » stand d- r ganze

zweite Stock des Hauses in einem Moment in Ftam .

men . Ziarkowski verbrannte zu Kckhilen . Mehr » .

Personen wurden verbrannt und verletzt . Die ?ie >

»alt der Explosion war so groß , daß alle Sch ' äben
des Hauses herausfielen , zwei Personen , die sich aiy
der Treppe blsanden , wurden mit solcher Gewalt a,

die Wand geschleudert , daß sie schwere Verletzungen
davon trugen . Unter den Trümmern d » Fluez - rege »
wurden die unkenntlichen und verfehlten Rste de »

Obsetvator » Stefanko hervorg - zog - n. Die äffen ! sich '

Meinung Kralairs ist durch die Katastrozhe lebhair

erregt und fordert eine strenge Untersuchung , da da »

Kri gsministcrinm Btrorgungen der Flugzeuge über

der Stadt verboten hat .

Verhaftung eines internationalen Gasthofdiebev .

Dieser Tage würbe an dcr mährisch - österrcichischen

Grenze ein Mann festgenommen , dcr keinen Patz be -

saß und angab , daß er Jockey sei, Viktor Paris

heiße und von Wien gekommen sei, wo er Leinen im

Werte von zwei Millionen gelaust habe , die er dann

in Prag im „ Cafö Paris " wieder verkauft haben

will . In seinem Besitze wurden Nachschlüssel gc-

suitden , die er seiner Angabe nach aus dem Bahnhofe

in Brünn von einem Manne namens Schlesinger
mit dem Ersuchen erhalten haben will , sie über die

Grenze nach Wien zu schmuggeln . Festgestellt wurde ,

daß Paris am 4. Feder mit einem gewissen Alfred

Schlesinger nach Brünn gekommen ist »iib dort in

einem Gasthof gewohnt hatte . Er hatte sich in

Brünn Otto Stolz genannt . Von Brünn aus >>at

er sich dann in Begleitung eines aus dem Gebiete

der Tschechoslowakei ausgewiesenen Mannes nach

Prag gewendet . Beim Wiener Sichcrheitsbureau

steht Paris als internationaler Gisthofdieb in poli -

zeiticher Evidenz . Er wurde zuletzt vor einem Jahre
im Gasthof Wandt in Wie » verhaftet , als er einen

Diebstahl an dem dort wohnenden polnischen Grasen

Jan Mlodccli begangen hatte . Trotzdem er im

Verdachte stand , zahlreiche Gasthosdicbstählc bcgan -

gen zu haben , konnte ihm nur dcr an dem Grasen

Äloderli verübte Diebstahl nachgewiesen werden .

Paris ivictde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt ,

aber vorzeitig ans der Strafhast entlassen und lau -

dcsverwicscn Seither scheint er das Feld seiner

Tätigkeit in die Tschechoslowakei verlegt und in Pr . - g

und in Brünn Gasthofdiebstähle verübt zu haben .

Totschlag auö Eifersucht . Auf der Straße bei

S ch c b c t c i n in der Nähe von Brünn geriet Sonn -

tag abends dei 19jährige Johann ö e r n y aus Schc -

betein mit dem Knecht Johann Zclinka wegen
eines Mädchens in Streit . Es kam zu einer wüsten

Rauferei , in deren Verlaufe Lerny ei » Messer zog
nnd es dem Zclinka in de » Hals stieß . Zelinka starb

aus dem Wege in die Brünner Landeskrankcnanstalt .

Lcrny wurde verhaftet und dem Gerichte cingc -

liefert .

Der Ausbau der Prager Straßenbahnen . Wie

die tschechischen Abendblätter zu berichten wissen ,

soll die elektrische Straßenbahn nach D e j w i tz hin -
aus verlängert werden . Die neue Strecke würde

über die Bahnlinie dcr Buschtichradcr Eisenbahn gc -

führt werden . Mit der Durchsiihrnng soll noch im

heurigen Jahre begonnen werde » .
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Emchtslml .
? it Mgerl che Berleumder - IsurnMe .

Vor dem Bezirksgerichte in Brüx hatte sich am
13. April dcr verantwortliche Rodak ! e » r des „Deut¬
schen Voiksfreiind " , Karl Weiß aus Diix , wegen
Ehrenbeleidigung zu verantworten . Am 10. Feber
1923 war nämlich im „Deutschen Potkvsrennd " ein
Artikel erschienen , der sich mit der von den National -
sozialisten einberufenen Versammlung woge » der
Vergebung der Eulaubach - Arbeite » befaßte . Der Ar -
Ittel war mit : „ Unerhörte Vettern wir t -
schaft und Korruption " betitelt und griff
in einigen Stellen den Bürgermeister von Beden -
dach , Genossen Adolf R e i tz n e t , persönlich an . An
einer Stelle hieß es, daß der Vodenbacher Bürger »
meister schon lange mit groben Entstellungen der
Wahrheit und Verdrehungen persönllchrr Art um-
gehe und daß man sehe, welch frecher Mut eines
Bürgermeisters dazu gehört , die Orsfentlichkeit so irre
i » sichren . Genosse Rechner strengte wegen dieser zwei
Stellen des Artikels gegen de » verantwortlichen Re¬
dakteur des . Deutsche » Voikssrennd " die K nge an .
In der Voruntersuchung wie auch bei ber Sauptver -
handlung erklärte Herr Weiß , daß er den Inhalt des
inkriminierten Artikel » nicht kenne und daß er nie
davon Kenntnis hotte . Er habe den Artikel weder
gelesen , noch zum Druck befördern lassen . Diese Per -
antroortnng rettete den „ verantwortlichen " Redakteur -
de » „Deutschen Volksfreund " vor einem Prozeß vo ^
dem Schwurgerichte und er konnte mir wegen B e r-
nachlässigung der pflichtgemäßen
Obsorge vcrurtei t werde » . Roch dnrchgesiibrtem
Verfahren vmrde auch Herr Weiß zu 200 K r o n e n
Geldstrafe , im Nichteinbrinalichkeltefalle zu
acht Tagen Arrest , und zum Ersatz der Prozeß -
kosten verurteilt . Gleichzeitig wurde im Urteil
ausgesprochen , daß eine Veröffentlichung de » Urteils
im „ Denissen Dolkssreund " ans Kosten de » Beschul -
digten zu erfolgen habet

Die Abtragung der Josefodenkinäler .

Prag , 2t . April . Dcr Oberste AeNvallmigs -
gcrichtshof in Prag Hai als höchste und letzce Instanz
in der Angelegenheit der Abtragung i>er JrsesSdenk »
mäler entschieden , daß alle Beschwerden als »übe -
gründet abzuweisen sind . Tie Verfügungen dcr poli¬
tischen BczirkSvcrwallimgen in den einzelnen
Städten , in denen diese Denkmäler adgetiagen wer -
den solle », bestehen somit zu Rech : . I » der Ent¬
scheidung des Obersien Verwaltung »,icrich : ShoscS
heißt es über die Person Joses « ll . wörtliche „ ES
kann sich niemand der Erkenntnis verschließe » und
es wird allgemein — ohne Unlcrjchico der Nation
— anerkannt , daß Kaiser Joses Ii . sich unvcrgäng -
liche Verdiensie um die Menschheit im allgemeine »,
und um die bis dahin unfreie Bevölkerung seines
Staates durch die Aushebung dcr Leibeigenschaft und
die Erlassung des TokranzpalenleS insbesondere er¬
worben hat . Es kau » auch zugegeben werden , daß
seine Bestrebungen «ach Vereinheitlichung der
Staatsverwaltung , wie sie u. a. auch in der beab¬
sichtigte » Einführung dcr dcmsche » Sprache alZ
Staatssprache ihre » Ausdruck gesunde » habe », nicht
von der Rücksichtnahme aus nationale Beweggründe
im heutige » Sinn dcS Wortes , »och von Gefühle » d. t
Zu - und Abneigung gegenüber dem oder jene . » Voll
bestimmt waren , soilder » in sachlichen , diese » Gc -
danken fern stehenden Erwägungen ihre Ursache hat¬
te », Diese Umstände vermögen i . doch nichts an
dcr Tatsache z» ändern , daß die Person Kaiser Joses
dcr Zweite i » späterer Zeit , in den lctz . cii Jahr -
zehnte » des 19. Jahrhunderts ein sörmliches Sym -
b o l dcr Vorherrschaft der deutschen
Sprache und des deutschen Volkes überhaupt gc -
worden ist . "

Karbolsäure statt Äaseiinol .

Prag , 21. April . Am 30. Dezember 1922 starb
aus der tschechische » gyuaekologischen Klinik i » Prag
dcr erst einige Monate alle Säugling Franz Max ,
dcr sich dort in . Krankenpflege befand . Tie gericht¬
liche Obduktion ergab , daß der Tod durch Verätzung
mit Karbolsäure eingetreten sei. Der ganze Körper
des Säuglings wies große Aetzwunden aus . Gleich -
zeilig war bei der Polizei die Anzeige eingelaufen ,
daß dcr Tod des Kindes durch die Pflegerin Anna

Kraft verschuldet wurde , die das Kind infolge
einer verhängnisvollen Verwechslung der Flaschen
stall mit Vaselinöl mit Karbolsäure eingerieben
hatte . Gegen Anna Kraft wurde die Strafanzeige
wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens

erstattet .

Heute und schon in der Untersuchungshaft ver¬

teidigte sich die Angeklagte damit , daß sie nicht
wußte , daß die Flasche mit dcr Karbolsäure auch aus
dem Tischchen stehe , ans dem sich sonst nur das Va¬

selinöl befand . Sie habe die Flasche nicht weiter

beachtet und auch den Totcnkopj nicht bemerkt , der

auf der Flasche ausgeklebt ist . 9115 sie den Saal , aus
dem sie (ich das vermeintliche Vaselinöl geholt hatte ,
verließ , habe sie die Oberwärlerin getroffen und ihr
auch gemeldet , was sie sich geholt habe . Da die
Oberwärlerin ihr nichts sagte , habe sie ahnungslos
den Körper des Kleinen eingerieben und erst zu ipät
bemerkt , daß sie nicht Ocl , sondern eine Saure ver -
wende . Der sofort verständigte Arzt konnte oller -

dings den Säugling nicht mehr rette ».

Die einvernommenen Zeugen — Assistenzarzt
Dr . Srba und zwci Krankenpflegerinnen — erklär¬

ten , daß die Angeklagte sich das Aeußerc der Flasche
hätte genau anschauen müsse », da in einem Kranken -

hauS dies eine unerläßliche Pflicht sei . wen » Unheil

vechütet werden soll . Im übrigen schilderten sämt -
liche Zeugen ' die Angeklagte als brave , tüchtige

Pflegerin .
Der Gerichtshof erklärte nach durchgeführter

Behandlung und längerer Beratung die Angeklagte

für schuldig und verurteilte sie zu zwci Mona -

ten schweren Keplers bedingt .
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Der heutigen Nummer lieg » ein Erlagschein
zwecks Einzahlung der BezugSgebiihr bei . Wir

machen besonders darauf aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben Namen geleistet
werden muß , unter welchem der Versand ^ er

Zeitung erfolgt .
Die Bczugögcbiihr beträgt monatlich

Kf: 16 . —, vierteljährig Ke 48 . —, halbjährig
Ki 96 . —, ganzjährig Kt 192 und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Der AbonncmentSbe -
trao muß längstens bis 7. in unserem Besitz sein
und ersuchen wir dies zu berücksichtigen , damit
keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Meise Chronik .
Singvogel als Leckerbissen . Man weiß , daß all '

jährlich nnzählstte Singvögel aus ihrem Zuge nach
Norden ober Süden der Oiier italienischer Bogel »
stellet zum Opfer falle ». Diese Roheit ist in Italien
«ralt ; schon zur Kaiserzeit galten Singvögel als
Leckerbissen , und die Schlemmer bevorzugten beson¬
ders die besten Sänge, . Horaz erzählt , daß die
Söhne eines gewissen Arrius teuer gekaufte Nach »
tigallen verspeist hätten , » nd ein Jjicmid des Cicero ,
der Schauspieler AcsopuS , ließ gar einmal eilte
Schüssel auftragen , dessen InHall auf 100 . 000 Se >
sterlien ( etwa 15 . 900 Goldmart , geschätzt wurde : sie
war nämlich mit gebratene » Bogel » gefüllt , welche
sich durch Gesang oder durch Sprechen auSgezelch «
»et hatten , und wovon jeder 0000 Sestertien ( etwa
951 Goldmarkl gekostet Halle . Heliogabalus , einer
der »» würdigsten Kaiser , die RomS Thron oesOegen
haben , glaubte seinen Gästen nichts Wohlschmecken -
de res vorsetzen zu könne », als die Köpfe wertvoller
Papageie » . Für gut abgerichtete Böge ! wurden,bci
de » Römern überhaupt enorme Preise bezahlt , was
bei den , Luxus de-? kaiserlichen Rom leicht erklärlich
ist. Püning erzählt , daß eine weiße Nachtigall ,
weiche der Kaiserin Agnppina geschenkt war , OOOO
Scslknien gekostet habe . Im allgemeinen richtete
sich aber bei der Schätzung der Bogel da ? Interesse
der Römer auf den Wohlgeschmack , ans die Selten »
heit oder auch das Ausfällige in der Ablichtung .

Ter feurige Fluß von Samoa . Aus der Insel
S a v a i i, der größten der Samoainseln , gibt eS
eine vulkanische Erscheinung der seltsamsten Art und
von grandioser Gewalt . Savaii wird in seiner gan »
zeit Ausdehnung von vulkauischc » Höhen durchzogen ,
von denen verschiedene imposante Berge aaritAlen .
die bis zu mehr als 1200 Meter emporsteigen . Ein
Teil dieser Bulkane ist erloschen , andere befinden
sich seil Menschengedenken im Ruhestände , doch ist
ein Teil der Krater noch tätig . 1905 kam et zu
einer heftigen Erruption , die mit Explosionen begann
und i » deren Berlaus eine enorme Masse sehr
flüssiger Lava ausgestoßen wurde . Tie Lava vor »
wüstet ' eine der fruchtbarsten Gebiete der Insel In
einer Ausdehnung van 20 Quadratmeilcn : sie ent¬
floß einem neuen Krater nahe dem Mittelpunkt der
Insel , de » man den Bülkau von M a t a v a n »
nennt . Das überaus seltsame an diesem Krater ist
die Erscheinung eines Flusses von geschmolzener La »
va, der sich innerhalb der Kraterwändc einhcrwälzt ,
weißglühende Springsonlänc » emporsendet , zischend
an den Kraterwände » brandet und dann mit großer
Schnelligkeit in einem Innnclartige » Schlund rauscht ,
der unter einem Lavafeld hindurch bis zum Meere
reicht . Man kann den unterirdischen Laus des sei »
rigeu Flusses denllich an einer Linie großer Ranch »
molken verfolgen , die die Lavadcckc durchdringen .
Mit explosiver Gewalt und donnerartigem Getöse er¬
gießt sich die Lava unter Entwicklung starker Dnmps »
Wolken schließlich aus dem Tunnel in 0 !e See .

Eine Bahnlinie ohne Unfälle . Ei » wahres
Phänomen im Eisenbahnwesen ist der Teil der North
Eastern Railwav , der von Stockton nach Tarlinglon
in Nord - England führt und die älteste Eisen »
bahn der Erde ist . Sie ist sei 1525 , also seit fast
einem Jahrhundert im Betrieb » nd hat nach Aus »
weis der sorgsam geführten Statistik in dieser Zeit
1501,000 . 000 Passagiere befördert . Das merkwürdigste
aber ist . daß sich ans der Strecke bisher nicht der
kleinste Unfall ereignet hat , und daß auch »«cht
-. in einziger Mensch auf ihr zu Schaden gekommen ist .
Benierkenswert ist es auch , daß die Geleise der Bah »
von den Selbstmördern scheu gemieden werde » , die
gerade in Enoland mit Borliebe die Eiscnbahngelcisc
wählen , un > ihrem Leben ein gewaltsames Ende z»
machen . Nebenbei bemerkt , darf sich die vom Glück
so begünstigte Bahn auch rühmen , keinen geringeren
als Robert Stepbenson , de » berühmte » Sohn des bc »
rühmten George , als ihren erste » Lokomotivführer
gehab » zu haben .

So- Ialifiernng der russischen Literatur . Eine in
den „Iswestija " veröffentlichte Verordnung des rus¬
sischen BelkskommissariateS für " Aufklärung , behält
dem Staate die Herausgabe von Werken einer An »
zahl der hervorragendsten russische » Schriftsteller vor ,
und zwar werden zum SlaalSmouopol erklärt ». a.
die Werke von Leonid Andrejew , Atsatow , Bakum «
Bclinski , Dostojewski , Gogol , Garschin , Gribojedow ,
Gontscharow , Hcrtzen , Korolcnki , Krhlow , Lernten »
low , Lawrow , Lejkow , Michailowski , Nekrassow ,
Ogarem . Ostrowski , Puschkin , Pissarcw , SsaUykow ,
Skukowski, Lew Tolstoi , Alexi Tolstoi , Turgenjew ,
Tschernischewski . Tschtchow , Gleb , Uspcnski . Ncb : r
das Recht der Herausgabe dieser Werke verfügt allein
das Volkskommissariat für Aufklärung oder der
Staatsverlag , an den sich Interessenten zu wenden
haben . Die Erben der nationalisierten Autoren
®" ke » vom Staate nach den bestehenden Gesetzen
entschädigt .

'
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Die Verhandlungen in der chemischen

Industrie .
Aussig , 24 . April . ( Eigenbericht . ) Die Ver .

Handlungen wurden Dienstag Vormittag unter
dem Vorsitz des Tetschener Gcwcrbeinspcktors fort -
gesetzt. Trotz mehrstündiger Verhandlungen
konnte indessen eine einigende Basis nicht
gefunden werden . Die Vertreter der Gewerk¬

schaften werden eine neue Lohntabelle ausarbei¬

ten , über die dann gemeinsam weiter verhandelt
werden soll. Mittwoch treten die ll » lernelpner

zu einer Beratung über die Situation , zusammen ,
Donnerstag Iverdcn die Verhandluitgf . ' », Weiler

fortgesetzt . Freitag werden sich die Vertreter
der Gewerkschaft - n und der U n t c r n c h,
m e r gemeinsam nach Prag begeben , um beim

Ministerium für soziale Fürsorge über die Frage
der Refundicrungen zu verlfandeln .

Der ZnckrrpreiS . Das Volkseritährnngs -
ministcrinm verlautbart : Nachdem es zwischen
der Regierung und den Vertretern der Zucket »

raffinerien zu einer Einigung über die Zucker »
preise für den heimischen Konsum gekommen ist.
teilt das Ministerium für Volkscrnähning mit ,
ditß der für den heimischen . Konsum bestimmte
Zucker auch weiterhin zu den vom Komitee der

tschechoslo >vakisck ?en Zuckerraffmerien festgesetzten
Preise » und Bedingungen des für den Mönch
März 1928 freigegebenen Zuckers verkauft wer »
den ivird . Der Preis für Weißzucker imirde für
den Monat März 1928 >ni : 439 K pro 100 Kilo¬

gramm bnitto für netto , der Grundpreis für

Kristallzucker mit einem Zuschlag von 5 K _für
die Slolvakri und Karpothorußland festgesetzt.
Die Abschlüsse auf freigegebene » Zucker für die
Mona « April und Mai tvcrden storniert . Die

Verrechnung für den Märzzucker führt das Kr>»

mitee der tschechoslowakischen Zuckerraffinerien
mit seinen Abnehmern durch , ivelche wiederum

verpflichtet sind , eine ähnliche Verrechnung mit

den weitere » Käufern vorzunehmen . Die Re »

gierung anerkennt die mit den tschechoflowatischen
Znckcrraffinericn getroffene Tiercinbanmg in

Hinsicht der Sftheritellnng des heimischen Zucker »
konsums bis zur neue » . Kampagne in dem Sinne ,

daß für den heimischen Konsum 58 Prozent der

vertraglichen Kontingente der Raffinerie » ver

bleibt und daß nur die , dieses Quantum über «

steigenden Zuckervorräte exportiert >verde » dürfen .

Wie der Herr so der Diener . Die gestrige
bürgerliche Deutschen - und Tschrchenpresse teilt in

ihrem gewinnbringendsten Teile — die Inserate »,
gebühr wird Pauschaliert — mit : Heule fand i »

der „Aivnostenskä banka " unter Vorsitz des Mi «

nisterialrate « Parä die Generalversmnmlung
der „Tclegrafia " , Fabrik zur Erzeugung von Tc -

legraplfe » und Telephon , Aktiengesellschaft statt .
Ter Reingewinn im abgelaufene » lyefchäftsjabre
betrug 1,030 . 546 K. Es wurde beschlossen eine

lOprozentige Dividende auszuschütten und als

VerwaltnngSratstantiemcn 91 . 749 X auszuzahlen .
Es ist sicherlich sehr inlcrcsiaitt , wenn nian so
gelegentlich erfährt , daß aktive Ministerialräte

Generalversaininlunge » von Aktiengesellschaften
in der 8ivnoste »oki > banka präsidieren . Schade

nur , daß der Berich , verschlveigt , ob der Herr

Ministerialrat selbst VerwaltungSratsmitglicd
dieser mit dem Staate in reger und cinträgllcher

Geschäftsverbindung stehender Aktiengesellschaft
ist . oder ob er nur in Vertretung eines höheren
Herrn in den geliebten Räumen der 2>vl,o - Beeka .

Banka Hausherren » und Präsidcntenpslichten ver¬

sah. Ans dem Genemlvcrsammlungsbericht wäre

noch zu erwähnen , daß die „Telegraphia " des

tsckfechoslawakische » Ministerialrates Pära Lie «

fcrnngsverhandlungen mit der bulgarische » Re »

gierung angebahnt hat . die in kürzester Zeil gün¬
stig beendet weiden dürften . Selbstverständlich !

Besonders dann , wen » der Herr Ministerialrat
( oder ein höherer Herr ? ) die Verhandlungen
führte .

Wenn die Finanzvcrwaltung ein freundliches
Gesicht macht . Ueber die „ Ccsla Ixiufa " verlau¬

tete in der letzten Zeit , nämlich seitdem die Bau »
ken ein so interessantes Gesprächsthema geworden
sind , wie früher die Bosla - lHesellschast , mancherlei .
In den letzten Tagen verlautete also , daß zwischen
der „ Ccsla banka " und der „2ivnostenska banto "

Verhandlungen wegen Anfgehens der Erstgenann -
ten in die 2 ' rrnoba » k schweben . Die Finanz -
Verwaltung — so schreiben dir bürgerliche » Zci -
tungeil — soll dieser Aktion freundlich gegen -
überstehe ». Warum auch nicht ? Es geht doch
um eine Transaktion der 2 ! vno - Beäkci - Banka . . .

PreiSredultton der Hotelprcise in Preßburg .
Wie die Union der Geschäftsreisenden und Ver -
tretet meldet , hat die Preiebcstillliiiuilgsk . mmijsion
in Prcßbnrg verfügt , daß die Hotelprcise in Preß -
brg um 30 Pr zent reduziert werden und den
Geschäftsreisendeil eine separate Begünstigung in
allen Hotels von zehn Prozent gewährt werde »
muß .

Eine Lohnbewegung der Landarbeiter in
Oesterreich . "Anläßlich des "Abschlusses eines
neuen Kollektivvertrages mit der Landarbeiter - -
schaft fanden in den letzten Tagen Verhandlungen
zwischen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern im

Großgrundbesitz statt , die jedoch ergcbnislvs ver -
liefen . Samstag früh sind nun die Landarbeiter
Niederösterreichs in den Großbetrieben in de » all -
gemeinen Ausstand getreten . Gestern vormittag
fanden unter dem Borsitz des Landeshauptmannes
Besprechungen zwischen den Vertretern der Groß -
grundbesitzer und der " Arbeitnehmer statt , um die
Grundlage für »vettere Verhandlungen zu
schaffen .

Leistungen der österreichischen Gewerkschaften
an ihre arbeitslosen Mitglieder . 33 deutschöster-
rcichische Verbände haben im Dezember v. I . an

ordciltlick ) crArbcitsloseiiu >lterstützui >g 1 . 514,442 . 320
Kronen gezahlt , an außerordentlicher 2 . 465,592 . 090
Kraneli , zusammen 3 . 980,034 . 410 Kronen .

Lohnbewegungen im Ruhrgebiet . Uebcrall
trete « die Gewerkschaften zusammen , um neue

Lohnforderungen zu stellen . In der Papier -
iiidustrie sind 50 Prozent gefordert worden . Die

Verhandlungen sind aber gescheitert . Bau »

gefverbc stehen die Verhandlungen vor ihrem Ab -

schlich. Die Metallarbeiter haben Forderungen
nicht eingereicht , sondern nur um Verhandlungen
nachgesiccht und die Hölze der Forderungen als

freibleibend erklärt . Dasselbe gilt für das Trans -

portgcwcrbe , Für die chemische Industrie sin ?
Vcrlfandlnngcn nicht zugesagt , obwohl Fordern » ,
gcn eingereicht wurden . Im Klempncrgewerbe
werden 500 Mark Stundenlohncrtföl ) ,mg gefor¬
dert . "Auch hier ist wiederum die kommunistische
Partei zur Stelle und läßt durch ihre Mitglieder
in den einzelnen Organisationen Entschließungen
einbringen , welche die Gewerkschaften in den Lohn -
Verhandlungen „ vorwärtstrciben " sollen .

Internationaler Beschluß gegen die Nachtar »
best der Bäcker . Fn Basti tagt die internationale
Union der Arbeiterorganisationen für Lebcns -

»iid Gcnnßmittrl . Vertreten sind Deutschland ,
Frankreich , Oesterreich , die Schweiz , Dänemark ,
die Tschrchoslowale i , Holland und der in »

tcrnationale Hlewerkschaftsbund durch seinen Sc «
krctär F i in m c n ( Amsterdain ) . "Aus der Tages¬
ordnung standen unter anderem die Frage der

Abschaffung der Nachtarbcit >lnd die Zulassung
russischer Organisationen zur Internationalen
Union . Bezüglich der Nachtarbeit wurde eine

Eulschlttßnng angenommen , welche ihre B c s e i »

tigung iii den Bäckereien als «Not¬

wendigkeit erklärt . Die Tagung fordert
in allen Ländern die völlige ArbeitSrnhe von 10

Uhr abend bis 6 Uhr früh . — Hinsichtlich der

Zulassung russischer Verbände beschloß die Ta -

gung . bei den demnächst stattfindenden Kongresst
zu beantragen , von der endgültigen Aufnahme

russischer Verbände abzusehen .
Aussperrung der englischen Schiffsbau ». Die

Arbeitgeber der englische » Zchiffbauindnstric be¬

schlossen die " Aussperrung vom 30 . Avril d. I . an .

Ein arbeiterfeindlicher Beschluß der sinni -
scheu Arbtilgeber . Einen merkwürdigen Beschluß
hat dieser Tage der Zentralverband der finnischen
"Arbeitgebcrverbände gefaßt , indem er allen ange -
schlossenen Verbänden und Arbeitgebern verbo -
ten hat , mit dem finnischen Gcwerkschaftsbundc
oder diesem angeschlossenen " Verbänden zu unter -

lfandeln oder Verträge abzuschließen , außer in
dem Falle , daß die Vertreter dieser Verbände

nachweislich leine Kommunisten sind . Welche
Bedeutung diesem Beschlüsse zukommt , kann man
am besten damit crmesstn , wenn man bedenkt , daß
die meisten Verbände wie auch der Gewerkschifts »
bnnd unter kommunistischer Leitung stehen . Des¬
halb muß der Beschluß , leine Verhandlungen mit

kommunistischen GewerkschaftSlcttcrn zu führen ,
eher als ein Vorwand für die arbeiterfeindliche
Politik der finnischen Arbeitgeber überhauvt auf¬
gefaßt werden , denn kein vernünftiger Mensch
wird glauben , daß man auf diese Weise Arbeiter
vom Bolschewismus bekehrt .

??ni ' en ! urse .
Die tschechi e . kröne notiert in :

- ttirlch Sckiw . Krank , 0 . 4250
Berlin Mark 030 . 00
Wien diterr . ffr . 3122 . 00

Präger Kurse am 24 . April .
Gold Ware

100 boll . Gulden . . . «. 345- 00 1340 00
10 . 000 «Mar ! 11 . 25 30 IS. ' . K0 '
100 bell , Frank » . . . 104 25 105 5
100 frfiwciz . Frank . . «OS' 7. 5 011 c.
1 Prund Stctiing . . 1593750 lS ! IP7 ' 50
100 Lire 160 . 25 17075
l Dollar 34 . 2000 340009
100 Iran, . Franks . . 225 75 239 25
100 Dinar 34 . 75 . J0 35 . 2509
1 >." 0 > maaimr . Kronen 56 . 00 00 02 09 09
10 . 009 voln . UVark . . 0 . 0230 7. 62 . 50
10 . 000 öüerr . Kronen . 4. 52 00 5. 02 00

Züricher Schlusttucic am 24 . April .
Oold Ware

Paris 90 . 7501 —
London 25 . 56 50
". ' «erlin 0. ol . 85 ,o0 —
« Mailand 27 . 27 50 —
Holland 215 . 50 —
«Wien 0. 00 . 77 - 25 —
Budapest » . 1073 —
Pxa 10 . 4000 —
"Acio jtfork 5. 50 25 —
Beinrad 5. 55 - 00 —
Warschau 0. 01 . 17 *00 —
Wien nett , >. 00 00 —

Kunst und Wissen .
Maiststseier der deutschen Arbeiterschaft —

„ Hugenotten " . Montag , den 80. «April im Neuen
Theater , 7 Uhr , bei halben Preisen «Meycrbccrs
große Oper „ Hugenotten " mit Olga Biereck - Gimpl
von der Dresdener SlaatSopcr als Valentine , Wando
Schnitzing als Königin und Kammersänger Fritz
Kraust von der Münchener Staatsoper als Rauol .
Karten bei Optiker Genossen Deutsch . Graben 25.

Ren - S Theater . Heute . Mittivoch , Gastspiel
Schwarz „ Die tote Stadt " : morgen , Donnerstag , die
neue Gilbert - Operette „Katja , die Tänzerin " : Frei »
tag Gastspiel Schwarz - Oestvig „Tosca " : Samstag
halb g Uhr Nrania -Klassikervorstellniig „ Der Traum
ei " Leben " . 7 Nhr abends Gastspiel Leopold Krämer
„ Der Widerspenstigen Zähmung " ; Sonntag . 6 Uhr ,

28 . APNl 1923 .

I Gastspiel Ocstvlg —Fleischer „ Die «Meistersinger von
«Nürnberg " .

Kleine Bühne . Heute , Mittwoch , morgen , Don -

ncrstag , Samstag und Sonntag , halb 8 Uhr , Gast »
spiel Morgan „ Einakter " : Freitag Bankbeamten »

Verband - Vorstellung Weisels „ Schweiger " ; Sonntag
halb 8 Uhr die 25. Ausführung des Opcrcltcnschwan -
kcS . Die kleine . Sünderin " .

Aus der Vartei .
Bezirkskonserenz «Marienbad . Am Sonntag , den

22. April 1923 sand in Hotel . Hoheneck " in Marien »

bad die Bezirkskonserenz statt . ' Zu dieser hatten elf

Lokalorgauisatioilen , fünf gewerkschaftliche Organi¬
sationen , weiter die Arbcitcr - Turnvcreinc Morien -

bad nnd Auschowiy , sowie der Arbciter ^ esangvcrein

„Frisch auf " Marieitbad Delegierte entsendet . Wci -

Icr waren anwesend : die Mitglieder der Bezirks -

exekutive «Marienbad , Krcissekretär Genosse Rudolf

Zischka - Eger und ?ll ' gcordncter Genosse Karl Schu »

ster - Karlsbad . Es ivurde einstimmig beschlossen ,
die diesjährige Maifeier wieder zentrolistisch durch »

zuführen ; die einzelne » Organisationen und Vereine

werde » pünktlich » m ball ' 10 Uhr vormittags am

Aufniarschplatze „ Bahnhof Marienbad " eintreffen .
Bei den vorgenommene » Ersatzwahlc » wurde für
den Genossen Rndols Zischka, der nun als Kreisictrc »
tär nach Egcr übersiedeln musttc , Genosse ?lnii >n

Radier zum BczirksvcrlrancnSman » gewählt : i » den

BczirkSsckmlauSschust wurde » die Gewisse » Dr . "Adolf

Stark » nd als Ersatzmann Rndols Habcrlick in Bor »

schlag gebrocht , lieber den Ausbau der Organisa »
lioncn und Presse wurde hieraus eingehend gcspro -
che». Nach einem kurze » eindrucksvollen Rejcraie
des " Abgeordnelen Genossen S ch » st e r sand die

Konscrenz ihren Abscblilst

Die Bezirkskonserenz Arnlich für die Zentrali¬
sierung unserer Presse . Tic jüngst in Landskron

tagende Bezirkskonserenz sasttc nach Erledigung der

Tagesordnung — Berichte nnd Maifeier — nach¬

stehende Enlsck ' licstung : „ Tie im Arbctlerheim

lagende Bezirkskonserenz wird ilire ganze Kraft
in den D ! e n st unseres ZentralblatteS
einsetzen : doch sieht sie in der Lösung in der jetzigen
Form ( Zentralblattniarken ) keine endgültige und er -

sucht abermals den Parteivorstand , dabin zu wirken ,
dost sämtliche deutschen sozialdemokratischen Tciges -
blälter mit dem „ Sozialdemokrat " verschmolzen wer -
den , was eine gewaltige Stärkung unserer Partei
und Presse bedeuten würde . "

Turnen und Sport .
Spiel » und Sporttag des V. Kreises . Laut Be¬

sännst der technische » Bezirksleitcr vom 24. Marz
findet am 12. August d. I . , vorattssichtlicki in P r ö d »

litz ein Kreis - Spicl - und Sporttag statt ,
bei welchem die Kreismeisterschastrn in den Turn -
spielen ( Turner und Turnerinnen ) und im Fnstball
axisgetragen werden . Vormittags Borkämpse der

BezirkSmcister und leichtathletische Weltkämpse für
Turner und Turnerinnen . Nachmittags Endkämpfe
in den Turnspielen , Fustball und Sporilcrübungen
( Freiübiliigen der Sportler ) . — Die Spielferic » sind
daher so einzuteilen , damit bis zum 12. August die
Bezirksmeistcr in allen Arten ermittcll sind . Nähere
Weisungen hat nun der Kreisspielleiter ailSzuarbei -
teit . — Für die lcichtathletischen Wettkömpse wer -
den voraussichtlich folgende Disziplinen ausgestellt
werden : Für Turner : Fünflamps , bestehend anS
100 Meter - Lauf , 7. 25 Kilo - Kugelstoste », Hochspruug ,
Dreisprung . Speerwerfen . Für Turnerinnen :
Dreikampf , 75 Meter - Laus , 5 Kilo - Kngclstosten nnd
Hochsprung . — Slustcrdem sind noch einige Einzel -
und Manirschaftskämpfc vorgesehen . ( Staffelten ,
Slabhochspriing , 400 Meter - Laus , Fnstballweitstost
usw. ) Eine richtige Wetttampfordming stellt der
technische AuSschust aus . — An den Wettkämpsen
( Turner ) dürfen nur jene teilnehmen , die auch bcl
den Sporilcrübungen mit austreten ! — Für
12. Zlugust besteht allgemeines Spiclvcrbot .

Mittellnnoen « ms dem VnbUwm .

Das Beste für ihre Augen
Heien Optiker iDeutsch , Trag ,

Graben 25, SKL Sbatar
1882

DI « beste Reklame war und ist bisher d e gu! «
Qualität der angepriesenen Ware . Diesem alten Ersah -
nmgssatz oerdanken die bekannten Berton - Gummi .
absähe und Gummisohlen ihre grotzc Bevbrci -
!»»lt »atz der vielen aus den Markt gebrachten ähnlichen
Fabrikate . Au , den besten und edelsten Rohstossen herge »
stellt , ist ihre QualUät stets von gleicher hervorragender
Gute und werden dieselben iirnn « wieder von jenen ver -
langt , welche einmal Berson - Summiobsätze und
Gummisohlen In Benützung genommen haben . 1550
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Ausschreibung .
»el der Bezirkskrank,nkasse In Reudek gelangt für

das Zahnambulatorium die 2 eile eines

Leiters ( Zahnarzt )
zur Besetzung . Bevorzugt werden Bewerber , welche eine
erfolgreiche längere Kässe- iprazis Nachwelten können . Die
Anstellung erfolgt vortäusig provisorisch aus ein Jahr .
Beiverber ischechoslowakischer Elaatsbürgerschasi . mit
deutscher Umgangssprache haben ihre Gesuch « bl , 15. Juni
1028 unter Bekam, : gäbe ihrer Ansprüche bei der gefer¬
tigten . Nasic einzubringen . - . 568

Bezirtskrantenkassc Neudet
®* t Direktar : «d. Hossmann . Der Obm. : Kranz Peche ».
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